Donnerstag, den 21. März 1929 
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Einzelnummer 20 Groſchen 
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Brovolationen des NRegierumgsblods. 


mittags eröffnet wurde, dürfte in der Geſchichte des pol⸗ 
niſchen Parlaments ein beſonderes Blatt füllen. Nach Er⸗ 
ledigung re belangloſer ee ſchritt 
das Haus erſt gegen 9 Uhr abends zur Beratung des An⸗ 
trages der Linksparteien, Finanzminiſter Czechowiez vor 
den Staatsgerichtshof zu ſtellen. 

Abg. Dr. Liebermann (PPS.) referierte über den An⸗ 
trag und betonte, daß eine Kontrolle des Volks⸗ und 
Staatsvermögens exiſtieren müſſe und der vorliegende 
Fall der Budgetüberſchreitungen biete die beſte Gelegen⸗ 
eit, ein Exempel zu ſtatuieren. 

In der ſich hieran anſchließenden Debatte tat ſich in 
erſter Linie der 1 der Oberſten Kontrolllammer, 
Dr. Wrublewſki, hervor, indem er in Verkennung 
einer eigentlichen Aufgaben ſich plöptich als Verteidiger 
der Regierung aufſpielte. Dr. Wruhlewſki glaubte den 
Sejm belehren zu müſſen, wie dieſer im Falle Czechowicz 
zu verfahren habe. Es gehe nicht an, ſo meinte der ſamoſe 
Staatskontrolleur, einen Finanzminiſter, wie es Herr 


Die e Sißung des Sejm, die um 3 Uhr nach⸗ 


Czechowiez jei, vor den Staatsgerichtshof zu ſtellen. Es 


wäre weit „parlamentariſcher“ geweſen, wenn der Seim 
re Czechowiez das Mißtrauen ausgedrückt hätte. Herr 

zechowiez habe lein Verbrechen begangen, ſondern nur die 
Rechte des Parlaments in nicht genügendem Maße beob⸗ 


achtet. a 
Sodann ſprachen Abg. Czapinſki (PPS.) und Ry⸗ 
barſti (Nat.⸗Dem.). Beide ae die Une 
ndem fie ſich auf einen 


Ausführungen Dr. Liebermanns, 


Taltik. 


Verwerfliche Taltil. 


Vorgang beriefen, der ſich vor vielen Jahren im öſterreichi⸗ 
ſchen Parlament abgeſpielt hatte und den Liebermann ſchil⸗ 
derte. Dieſer Vorgang ſpielte ſich nämlich wie ſolgt ab: 
Als Kaiſer Franz Joſef von dem Finanzminiſter von Bruck 
verlangt hatte, Staatsgelder auszugeben, zu denen das 
Parlament die Zuſtimmung verweigert hatte, rief Bruck ge⸗ 
legentlich einer Sitzung des öſterreichiſchen Reichsrates 
aus: „Gott erhalte den Kaiſer, ich perſönlich vermag ihn 
nicht zu erhalten!“ Bruck ſei ſofort von ſeinem Poſten 
zurückgetreten. 


Herr Czechowicz ſei aber anders verfahren. Deshalb 
müſſe er, fo führten die Oppoſitionsredner ü ereinſtimmend 
aus, vor den Staatsgerichtshof geſtellt werden. Es dürfe 
im Staate keine Macht beſtehen, die den Finanzminiſter 
zwingen kann, Ausgaben zu machen, die der Sejm nicht 

enehmigt hat. Ein Finanzminiſter, ſo ar es weiter, ſei 
ein Bataillonszahlmeiſter, der auf Befehl des Bataillons⸗ 
chefs Gelder ausgibt. Geſetz müſſe Geſetz bleiben. Für 
den Finanzminiſter ſei nur das Budget maßgebend. 


Nach dieſen Reden griffen die Abgeordneten des Re⸗ 


gierungsblocks zu einer ganz verwerflichen und ſchändlichen 
. Da ihnen die Argumente fehlten, begannen fie 5 
dann mit persönlichen Angriffen und ſchandbaren Belei i⸗ 
gungen zu operieren. f 
Zunächſt trat abo: Jendrzejewicz auf den Plan und 
machte ſich eine Stinkbombe zurecht, die auf ihn ſelbſt 
zurückprallen dürfte. Er behauptete, der Antragſteller, 
Abg. Woznicki von der Wyzwolenie, ſei ein „verdächtiges“ 


Das Minderheitenſchulproblem. 


Sitzung des Bildungs ausſchuſſes. 


Die Bildungskommiſſion des Seim verhandelte geſtern 
| Ueber den Schul⸗Geſetzent⸗ 
wurf für die nationalen Minderheiten, den die ſozialiſti⸗ 
ſchen Abgeordneten dem Sejm vorgelegt haben, 1 
„Dr. Pruchnik. In feinem ausgezeichneten Referat 
behandelte Dr. Pruchnit das Minderheitsſchulproblem 
und wies in anderthalbſtündigen W mit be⸗ 
ſonderem Nachdruck darauf hin, daß das Minderheiten. 
problem in Polen unbedingt gelöft werden müſſe. Aus, 
hiſtoriſchen Gründen habe Polen ſeinen Minderheiten 
gegenüber Verpflichtungen zu erfüllen, wobei zwei Wege i 
wählen ſeien: die Poloniſierung der Minderheiten oder ein 
friedliches Zuſammenwirken. Dieſen Fragen gegenüber 
dürfe man nicht gleichgültig bleiben, und Untätigkeit ſei 
das allerſchlimmſte. ie Sozialdemokraten wenden ſich 
gegen jegliche Entnationaliſierungsbeſtrebungen. Für die 
Sozialiſten ſtehe nur ein Weg offen, nämlich den Minder⸗ 
heiten vollkommen freie Entwicklung ihrer kulturellen und 
völkiſchen Eigenheiten zu gewähren. Dies bezwecke der von 
den deutſchen und polniſchen Sozialiſten am 1. März d. J. 
eingebrachte Geſetzentwurf. An Hand reichen ftafiftifchen 
Materials wies Dr. Pruchnik nach, wie wenig die ſprach⸗ 
lichen und kulturellen Belange der Minderheiten in Polen 
geſchüzt erſcheinen und betonte, wie ſehr das ſtaatliche 
Minderheitsſchulweſen, insbeſondere das deutſche, ukrai⸗ 
niſche und weißruſſiſche Volksſchulweſen, im argen liege und 
ſich verſchlechtert habe. Zum Schluß referierte Dr. Pruch⸗ 
nit über die weſentlichſten Grundzüge der eingebrachten 
Schulvorlage. 75 
Die nächſte Sitzung der Bildungskommiſſion ſindet 
am Freitag ſtatt, in der die Generaldebatte über den 
Schulentwurf aufgenommen werden wird. 


Abg. Polatiewitz verärgert, 
In der Sejmkommiſſion für Verwaltungsfragen kam 
8 geitern zu einem Zwiſchenfall, der dazu führte, daß Abg. 
Po kiewiez vom Regierungsblock den Vorſttz niederlegte 
und den Abg. Alexander Dombſki von den Nationaldemo⸗ 
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erſuchte, ihn als Vorſitzenden zu vertreten. Aus der | faſſung 


Deklaration des Abg. Polakiewicz geht hervor, daß er ſich 
verärgert fühlt, weil die Unterkommiſſion mit Abg. Putet 
von der „Wyzwolenie“ an der Spitze, ſich mit einigen Be⸗ 
ſchlüſſen in Sachen der in Galizien verpflichtenden Ba 
beſtimmungen direkt an den Sejm gewandt habe. Den 
Vorſitz fol Abg. Dombſti bis zur Regelung dieſes Kompe⸗ 
tenzſtreites führen. 


Verfaſſungsänderung und Seimvertagung 

Der Verfaſſungsausſchuß des Sejm beſchäftigte ſich 
geſtern mit dem Vorſchlag des an in Sachen 
der Fortſetzung der Arbeiten des Verfaſſungsausſchuſſes 
auch für den Fall einer Schließun oder Vertagung des 
Seſms. Ueber den Vorſchlag referierte der Vertreter des 
Regierungsblocks, Abg. Srocki. Während der Erörterung 
ſprachen ſich gegen dieſen Vorſchlag aus: Abg. Zwierzynſki 
(Nat.⸗Dem.), Kiernik (Piaſt), Niedzialkowſki (PP.). 
Für den Vorſchlag trat Abg. Piaſecki auf. Die Gegner 
des Antrages machten Bedenken rechtlicher Natur geltend. 
Als die von Abg. Baginſki (Wyzwolenie⸗Gruppe) vorge⸗ 
ſchlagene Uebergangsformel zur; Tagesordnung mit 18 
Stimmen gegen die Stimmen der Vertreter des Regie⸗ 
rungsblocks und der „revolutionären“ Fraktion angenom⸗ 
men wurde legte Abg. Srocki das Referat nieder, das dann 


der Abg. Baginſki übernahm. 


Ein Aufruf der P. B. G. 


5 Das zentrale Ausführungskomitee der PPS. erſieß 
einen Aufruf, in dem in ſehr entſchiedener Weiſe Stellung 
gegen die Verſuche genommen wird, das Volk immer mehr 
zugunſten der herrſchenden Kreiſe zu entrechten. Der Auf⸗ 
ruf wendet ſich ſowohl gegen die Sanatoren als auch gegen 
die Nationaldemokraten und fordert das Volk in Stadt und 
Land auf, für die Demokratie einzutreten. Zum Schluß 
wird vor Gewaltmaßnahmen gewarnt, denn das arbeitende 
Volk würde es ſich nicht gefallen laſſen, wenn ſich die Mon⸗ 
archiſten, die Oberſten⸗Gruppe, die Induſtriellen, Bankiers 
und Großgrundbeſitzer dazu entſchließen ſollten, eine Ver⸗ 

aufzuzwingen, die das Volk nicht will. 


re 
7 


Individuum, der angeblich in irgendeiner Kooperative 
Veruntreuungen begangen habe. 

Abg. Ja ruſelſki wartete mit einer noch übleren 
Stinkbombe auf. Er erklärte, Dr. Liebermann habe in 
Sberſchleſten die Spione und Hochverräter des Deutſchen 
ee verteidigt, wofür er 17000 Dollar erhalten 

abe. 


Die dritte Ungeheuerlichkeit leiſtete ſich der Abg. Koc 


vom Regierungsblock. Er behauptete nämlich, daß der An⸗ 
kläger im Prozeß gegen Czechowicz, Dr. Pieracli vom Na⸗ 
tionaldemokratiſchen Klub, ebenfalls wie Dr. Liebermann 
ein Polenverräter ſei, weil er ſeinerzeit als Sachwalter des 
Erzherzogs Ferdinand von Habsburg in einem Prozeß 
gegen Polen aufgetreten ſei, den der Erzherzog wegen 
Rückgabe ſeiner Güter eingeleitet hatte. Se 

Alle dieſe „Reden“ wurden ſelbſtredend unter un⸗ 
glaublichem Lärm des Hauſes aufgenommen. Alle drei 
Abgeordneten wurden von der Linken mit den Rufen 
„Provokateure“ begrüßt. 

Die Abgeordneten Woznicki, Der Liebermann und 
Pieracli haben in Sachen dieſer Verleumdungen die Ein⸗ 


berufung des Marſchallsgerichts beantragt. 


Kurz vor 2 Uhr nachts gab Marſchall Daszynſki dem 
Haufe das Ableben des franzöſiſchen Truppenführers, Mar⸗ 
chall Foch, bekannt und ſchlug vor, das Andenken des Ver⸗ 
n durch Erheben von den Sitzen zu ehren. 

Der Antrag wurde hierauf in namentlicher Abſtim⸗ 
mung mit 240 gegen 126 Stimmen angenommen. 


Die Aenderung der Wahlordnung 
zum oberſchleſiſchen Seim. 


Der Verfaſſungsausſchuß des Sejm hat geſtern dem 
Geſetzentwurf über die Aenderung der Wahlordnung zum 
oberſchleſiſchen Landtag (Sejm) in der von der Regierung 
vorgeſchlagenen Faſſung zugeſtimmt und gleichgeitig eine 
Entſchließung angenommen, die die baldmögliche Durch⸗ 
führung der Wahlordnung fordert. 


gur Ratifisierung des Vitwinow⸗Protololls 
durch den Senat. 


In der geſtrigen Sitzung der Senatskommiſſion für 
auswärtige Angelegenheiten wurde die Ratifikationsvor⸗ 
lage zum Litwinow⸗Protokoll beraten. Nach Entgegen⸗ 
nahme des durch Senator Gliwie vom Regierungsblock er⸗ 
ſtatteten Referats wurde dem Entwurf zugeſtimmt und die 


Sitzung geſchloſſen. 


98 Millionen Handels defizit. 


Nach den vorläufigen Berechnungen des Statiſtiſchen 
Amtes ſtellt ſich die Handelsbilanz für den Monat Februar 
wie folgt dar: Einfuhr 411 198 Tonnen im Werte von 
264 954 000 Zl., Ausfuhr 1 346 770 Tonnen im Werte 
von 167 392 000 Zloty. Im Vergleich zum Vormonate 
hat fh die Einfuhr um 29 898 000 Zl. verringert und die 
Ausfuhr um 48 442 000 Zloty. Das Defizit beträgt daher 
im Monat Februar 97 562 000 Zloty. Als Urſachen für 
das hohe Defizit werden die Schneeverwehungen ſowie der 


ſtarke Froſt angeſehen, die den Handel teilweiſe Tahmlegten. 


Kampf gegen ulrainiſche Frauen. 

In Lemberg iſt von den Behörden eine ukrainiſche 
Frauenorganiſation auf E worden. Die Behörden wei- 
ſen darau 825 daß die nahme notwendi 17 88 ſei, 

reinigung ſich mit Politik be ftigt und 
Sammlungen für ukra 1185 politiſche Vale de veranſtal⸗ 
tet hatte. Vor der Auflöſung fand im okale der Organi⸗ 
ſation eine 
belaſtendem Material f 


usſuchung ſtatt, die zur Beſchlagnahme von, 
1 orte 8 
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Marichall Foch geſtorben. 


Nationaltrauer in Frankreich. 


Paris, 20. März. Marſchall ; iſt am Mitt⸗ 
moch kurz vor 18 Uhr geſtorben. er ; 
Ferdinand Foch wurde 1851 in Tarbes (Pyrenäen) 
als Sohn eines mittleren Regierungsbeamten geboren. 
Nachdem er den Krieg 1870/71 als Freiwilliger mit⸗ 
gemacht hatte, beſuchte er die Polytechniſche Schule in 
Paris und trat dann zur Artillerie über. Ende der 80er 
Jahre kam er nach dem Beſuch der Kriegsakademie in den 
Generalſtab. Nachdem er ſich durch Herausgabe mehrerer 
Bücher einen Namen in der franzöſiſchen Militärwiſſen⸗ 
ſchaſt gemacht hatte, wurde er 1908 zum Direktor der 
Kriegsakademie ernannt, an der er Taktik und Strategie 
lehrte. 1913 erfolgte ſeine Ernennung zum Kommandie⸗ 
renden General des 18. Korps, bald darauf übernahm er 
die Führung des 20. Korps. An der Spitze dieſes Korps 
zeichnete er ſich nach Ausbruch des Weltkrieges, namentlich 
beim Rückzug an der Marne und an der Yſer aus, ſo daß 
er mit dem Oberbefehl über den Nordabſchnitt der fran⸗ 


Zur Verhaftung von Ulitz. 


Breslau, 20. März. Die Anklage gegen den Füh⸗ 
rer des Deutſchen Volksbundes Ulitz ſtüßzt ſich bekanntlich 
auf eine angeblich von ihm ausgeſtellte Beſcheinigung, 
durch die er ſich der Beihilfe zur Entziehung von der Mili⸗ 
tärpflicht ſchuldig gemacht haben ſoll. Die ſofort aufge⸗ 
tauchten Zweifel an der Echtheit dieſes Schriftſtückes ſchei⸗ 
nen ſich jetzt durch ein gerichtliches Protokoll zu beſtätigen, 
das von einem gewiſſen Paul Negwer im Unterſuchungs⸗ 
gericht zu Breslau aufgenommen worden iſt. Negwer ber 
tonte in ABLE Ausſage, daß er von 1923 bis 1926 im pol⸗ 
niſchen Nachrichtendienſt tätig geweſen ſei und dabei oft 
Gelegenheit gehabt habe, zu beobachten, wie gegen den 
Führer des Deutſchen Volksbundes gearbeitet worden ſei. 
Er wiſſe, daß eine Menge gefälſchten Materials an die 
Nachrichtenſtells in Kattowitz gelangt fei. 


die Bälle zwichen Deutschland 
und Frantreich. 


Die Verhandlungen mit der franzöſiſchen Regierung 
über Paßerleichterungen im Verkehr zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich haben, wie amtlich mitgeteilt wird, zu fol⸗ 
genden Ergebniſſen geführt: Für beliebig häufige Reiſen 
werden regelmäßig Dauerſichtvermerke mit zweijähriger 
Geltungsdauer ausgeſtellt. Für einmalige Reiſen wird ein 
Sichtvermerk zur einmaligen Ein⸗ und Ausreiſe mit zwei⸗ 
wöchiger Geltungsdauer gegeben. Die Gebühr beträgt für 
den Dauerpaß 8 Mark, für den Sichtvermerk zur einmali⸗ 
gen Reiſe eine Mark. Ein beſonderer Nachweis über die 
Notwendigkeit der Reiſe ſoll in der Regel nicht gefordert 


werden. 
* 


Ueberall in der Welt wird die Paßmauer abgebaut, 
nur bei uns in Polen leben wir noch immer in dem alten 
überlebten Zwang. Hoffentlich ſiegt auch bei uns die Ein⸗ 
ſicht und der geſunde Menſchenverſtand. a 


Die Bariſer Neparations konferenz. 


Paris, 20. März. Die Vollverſammlung der Sach⸗ 
verſtändigen beſprach am Mittwoch nachmittag die von den 
einzelnen Unterausſchüſſen vorgelegten Berichte. Hierbei 
ergab ſich, daß über einige Fragen bereits allſeitige Einig⸗ 
keit erzielt werden konnte, während andere Fragen an die 
Unterausſchüſſe zur weiteren Beratung zurückverwieſen 
wurden oder die Vollſitzung ſich deren Erörterung ſelbſt 
vorbehält. Die Frage der Moratorimusklauſel konnte in 
der Mittwochſitzung ſchon aus dem Grunde nicht beraten 
werden, weil der engliſche Hauptſachverſtändige Stamp 
von Paris abweſend iſt. Dagegen iſt das Bankprojelt nahe⸗ 
zu fertiggeſtellt. Der Ausſchuß wurde ſich außerdem dar⸗ 
über ſchlüſſig, daß er vom 28. März bis 3. April in die 
Oſterferien gehen wird. Die nächſte Sitzung wird am 
Montag um 151% Uhr ſtattfinden. 


Ein Thron wankt 

Paris, 19. März. Wie die Tagespreſſe aus Mo⸗ 
naco meldet, beſchloß eine Verſammlung von 700 Wählern, 
die Abdankung des regierenden Fürften Ludwig von 
Monaco zugunſten ſeines Schwiegerſohnes zu verlangen. 
Die Herrſchaft des letzteren ſoll vorerſt auf ein halbes Jahr 
beſchränkt werden. Wenn nach Ablauf der ſechs Monate 
die Forderungen der Bürger von Monaco nicht erfüllt wor⸗ 
den ſind, wollen ſie ſelbſt die Regierungsgeſchäfte über⸗ 
nehmen und unter Umſtänden die Republik ausrufen. 

Paris, 20. März. Im Fürſtentum Monako droht 
eine Revolution auszubrechen. Unlängſt hatten National⸗ 
rat und Gemeinderat ihre Dimiſſion gegeben, worauf der 
„jouberäne Fürſt“ — nach berühmten Muftern — die 
Verfaſſung aufhob, die Wahlen vertagte und die 
Ueberprüfung der Nationalität ſeiner Untertanen anord⸗ 
nete. Geſtern veranſtalteten ſechshundert von den ſieben⸗ 
hundert Wählern Monakos eine Proteſtverſammlung, in 
der es ſehr lebhaft zuging. Eine einſtimmig angenommene 
Reſolution ſprach dem zurückgetretenen Nationalrat das 
Vertrauen aus und forderte den Rücktritt der noch im 
Amte verbliebenen Räte, bis der Fürſt die Verfaſſung wie⸗ 
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Grobe Eſſenbahnlataſtrophe in Amerika. 


Neuyork, 20. März. Bei Parry Sound (Onta⸗ 


ſammen. Mehrere Wagen wurden zertrümmert. Die Zah 
der Toten ſteht noch nicht feſt. 

London, 20. März. Nach hier eingetroffenen Mel 
dungen aus Drocourt (Ontario) find beim Eiſenbahn⸗ 
unglück in der Nähe von Parry Sound 20 Perſonen getötet 
worden. Die Zahl der Verwundeten iſt ſehr groß. 


Furchtbare Exploſion. 


London, 20. März. Bei einer Exploſion in einer 
Petroleum⸗Deſtillieranſtalt wurden nach Meldungen aus 
Neuyork ein Mann getötet und vier ſchwer verletzt. Meh⸗ 
rere Perſonen werden noch vermißt. Man nimmt an, daß 
ſie ums Leben gekommen ſind. Sechs Oeltanks ftehen noch 
in Flammen. 


zöſiſchen Front betraut wurde. Im Dezember 1916 über⸗ 
nahm er den Befehl der Heeresgruppe, die von ſüdlich Metz 
bis zur Schweizer Grenze reichte. 

Paris, 20. März. Miniſterpräſident Poincare gab 
heute nachmittag in der Kammer den Tod des Marſchalls 
Foch bekannt, wobei er nach einigen knappen Worten der 
Würdigung, in denen er den Marſchall nicht nur einen 
großen Soldaten, ſondern auch einen großen Bürger 
nannte, ſeiner Gewißheit Ausdruck gab, daß die Kammer 
dem Toten die Ehre der Nationaltrauer zuerkennen werde. 
Bei den Worten Poincares hatten ſich sämtliche Abgeord⸗ 
nete mit Ausnahme der Kommuniſten und einem Teil der 
Sozialiſten von ihren Plätzen erhoben. U. a. hatten ſich 
der ſozialiſtiſche Abgeordnete Vincent Auriol nicht 
erhoben und der unabhängige Sozialiſt Erneſt Laf⸗ 
font ſah ſich veranlaßt, ihm deswegen Vorwürfe zu 


Peſt in Indien. 


rio) ſtießen zwei kanadiſche Schnellzüge in voller Fahrt dr N 


machen. Irgendwelche weiteren Folgen hatte dieſer Zwi⸗ 
ſchenfall nicht. 
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der in Kraft ſetzen und die Wahlen vornehmen laſſen 
würde. Dieſe Forderungen werden dem Fürſten von einer 
Deputation übermittelt werden, die einen letzten Verſuch 
zu einer Zuſammenarbeit des ſouveränen Fürſten mit ſei⸗ 
nen Untertanen unternehmen ſoll. 


Was „Natin“ behauptet. 


Paris, 20. März. Der „Matin“ bringt es fertig, 
für die Sterbefälle in der Beſaßungsarmee Deutſchland 
mit verantwortlich zu machen. Die Unterſuchung nach wei⸗ 
teren Schuldigen, die der Strafe nicht entgehen werden, 
führe vom militärischen auf das Zivilgebiet über und hier 
müſſe auf die ſchlechte Beſchaffenheit der den Beſatzungs⸗ 
truppen gelieferten Reparationskohlen hingewiefen wer⸗ 
den, die oft nicht mehr als Staub waren. Eine Reihe von 
en hätten überhaupt abſolut ungenügende Brenn: 
ſtoffmengen erhalten. 


Verſchwörung gegen Kemal Paſcha. 


Konſtantinopel, 19. März. Die Konſtanti⸗ 
nopeler Preſſe veröffentlicht ſenſationelle Berichte über 
eine angeblich engliſche Teilnahme an der Verſchwörung 
gegen Kemal Paſcha. Hiernach ſoll ſchon vor drei Monaten 
der engliſche Colonel Edward Walker an einer Geheim⸗ 


ſitzung der Kemal⸗Verſchwörer teilgenommen haben. Fer: 


ner ſoll ſich zahlreiches belaſtendes Material über die 
Tätigkeit dieſes Engländers in den Händen der türkiſchen 
Behörden befinden. Ru 


Neue Zuſammenſtöße in Aghaniftan. 


Konſtantinopel, 19. März. Nach Meldungen 
aus Karachi, hat die Konferenz der Mullahs in Kada eine 
neue Entſchließung gegen Amanullah gefaßt. Auf der Kon⸗ 
ferenz kam es zu Zuſammenſtößen zwiſchen Anhängern 


Amanullahs und Habibullahs, wobei die Anhänger des 


erſteren überrannt wurden. Ein Flugzeug, daß zwei 
Mullahs zu Verſammlungen bringen ſollte, ſtürzte ab, 
beide Mullahs wurden getötet. Amanullah iſt der Auf⸗ 
faſſung, daß er trotz des Widerſtandes der Mullahs bald 
in Kabul einziehen werde. 


Zuſanumenſtoß zweier Schnellzüge. 


Paris, 19. März. In der Nähe von Marſeille ſtieß 
der Schnellzug Marſeille — Paris mit einem Schnellzug 
aus Avignon zuſammen, wobei fünf Perſonen verletzt 
wurden. 


Aus Indien und Südafrika treffen Nachrichten von 
dem Ausbruch großer Peſtepidemien ein, denen Tauſende 
von Menſchen zum Opfer fallen. Aus Bombay wird be⸗ 
richtet, daß in mehreren Orten des Punjab die Peſt aus⸗ 
gebrochen iſt. — In Südafrika iſt die Peſt jetzt erneut im 
Oranje⸗Freiſtaat und Transvaal aufgetreten. Ganz Süͤd⸗ 
transvaal wird von ihr bedroht, und in Johannesburg er⸗ 
greift man beſondere Vorſichtsmaßnahmen. 


Untergang eines portugiſiſchen Dampfers 


London, 20. März. Auf das SOS.⸗Signal eines 
portugieſiſchen Dampfers, der ſich in der Nähe des Owers⸗ 
Leuchtſchiſfes in Seenot befand, lief am Mittwoch morgen 
das Rettungsboot in Worthing aus, um nach mehr als 
ſechsſtündigem Abſuchen der See ergebnislos zurüͤckzukeh⸗ 
ren. Von dem Schiff war keine Spur zu entdecken. An⸗ 
dere Schiffe, die gleichfalls die SO S.⸗Rufe aufgefangen 
haben, ſuchen ebenſo vergeblich das Meer ab. Die Küſten⸗ 
ſtationen haben auf Anruf keine Antwort mehr von dem 
Schiff erhalten. Man nimmt an, daß es ſich um den portu⸗ 
gieſiſchen Dampfer „Sinon“ handelt. 


Schlagwetterkataſtrophe. 


Ahlen, 20. März. Am Mittwoch früh ereignete ſich 
auf der Zeche „Weſtfalen“ eine Schlagwetterexploſion, 
durch die ein Wetterkontrolleur getötet und zwei andere 
Bergleute verletzt wurden. 


Die ſchtwierinen Eisberhältniſſe in den 


ſchwediſchen Gewüſſern. 


Stockholm, 19. März. Der Handelsminiſter be⸗ 
rief am Dienstag eine große Konferenz ein, um die Eis⸗ 
brecherfrage zu beraten. Die Verluſte, beſonders in Stock⸗ 
holm, Helſingborg und Malmö ſollen ungeheuer ſein. Das 
außerordentliche Intereſſe der Wiederherſtellung einer Ver⸗ 
bindung mit Deutſchland wurde beſonders betont. Nach 
Mitteilung der Eiſenbahndirektion ſoll von Dienstag ab 
die Verbindung mit Saßnitz wieder normal ſein und ſogar 
in der Nacht aufrecht erhalten bleiben. Der Eisbrecher 
Lenin“ hat am Montag 15 Dampfern bis ins eisfreie 
Waſſer geholfen. Die Regierung hat dem Reichstag den 
Vorſchlag gemacht, einen Zuſatz zum Handelsvertrag mit 
Deutſchland zu machen, um die Frachtſätze für Reiſegepäck 
von Handelsreiſenden herabzuſetzen. 8 

Das „Kanonenweib“. Wie das „Giornale d'Italia“ 
aus Mantua meldet, iſt dort die unter dem Namen „Ka⸗ 
nonenweib“ bekannte Sehenswürdigkeit einer Schaubude 
geſtorben. Sie wog 220 Kilogramm, war 1,96 Meter groß 
und hatte einen Bruſtumfang von 1,95 Metern. 15 Per⸗ 
ſonen waren nötig, um die plötzlich Erkrankte in den Kran⸗ 
fenwagen zu ſchaffen. 


Die Mordtat am Grafen Stolberg. 


Der Sohn des Grafen als Täter verhaftet. 


Hirſchberg, 20. März. Die außerordentlich ſtarke 
Erregung in Jannowitz wie im Rieſengebirge über die 
Mordtat an dem Grafen Eberhard zu Stolberg⸗Wernige⸗ 
rode hält weiter an und hat am Mittwoch morgen ihren 
Höhepunkt erreicht, nachdem die Verhaftung des älteſten 
Sohnes des Ermordeten, des 28 Jahre alten Chriſtian 
Friedrich, Graf zu Stolberg⸗Wernigerode, die unter dem 
dringenden Verdacht des Vatermordes erfolgte, bekannt 
geworden war. Eine amtliche Mitteilung über die letzten 
Urſachen, die zu der nach eingehenden Ermittlungen und 
Vernehmungen erfolgten Verhaftung führten, liegt bis zur 
Stunde noch nicht vor. Augenblicklich finden weitere Ver⸗ 
nehmungen des Verhafteten im Unterſuchungsgefängnis zu 
Hirſchberg ſtatt. Der ermordete Graf Stolberg⸗Wernige⸗ 
rode wurde am 21. Januar 1873 als Sohn des Grafen 
Konſtantin Stolberg⸗Wernigerode in Lohrlach geboren. 
Seit dem Jahre 1900 war er mit Gräfin Erika zu Solm⸗ 
Sonnenwalde vermählt. Der Ehe entſproſſen 9 Kinder. 
Der Ermordete erfreute 1a in der ganzen Gegend außer⸗ 
ordentlicher Beliebtheit, insbeſondere bei ſeinen Angeſtell⸗ 
ten und Arbeitern, die ihn als wohlwollenden Herrn ſchätz⸗ 


ten. Sein Leben war der Wohltätigkeit und der Förde⸗ 


rung der Kunſt und der Wiſſenſchaft gewidmet. Beſonders 
unterſtützte er auch die Schwerkriegsbeſchädigten⸗Fahrten 
ins Rieſengebirge. Graf Stolberg⸗Wernigerode wohnte 
mit ſeiner Familie nicht im eigentlichen Schloß Jannowitz, 
ſondern in dem dahinter liegenden kleineren Haufe, in dem 
ſich früher das Rentmeiſteramt befand. In dieſem Ge⸗ 
bäude hatte der Graf die unteren Räume, die anderen Fa⸗ 
milienmitglieder, die Frau, eine erwachſene Tochter und 2 
ſchulpflichtigen Töchter, die oberen Räume inne. Ferner 
ſchliefen in dem Haufe noch 2 Dienſtmädchen. Am Mord 
abend hatte die Familie zuſammen in dem im erſten Stock 


werk befindlichen Speiſezimmer Abendbrot gegeſſen. Die 


erwachſenen Familienmitglieder, zu denen auch der im 
Schloß ſelbſt wohnende älteſte Sohn, Graf Chriſtian Fried ⸗ 
rich, gehörte, hatten ſich dann noch im Arbeitszimmer des 
Grafen, im Erdgeſchoß zu einem Plauderſtündchen verſam⸗ 
melt. Nach einer Stunde begaben ſich die weiblichen Fa⸗ 
milienmitglieder in ihre oberen Schlafräume und unter 
blieb nur Graf Eberhard mit feinem Sohn zurück. Was 
ſich hier im weiteren Verlauf abgeſpielt hat, muß durch di. 
eingehende Unterſuchung noch völlig klargeſtellt werden 
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der ungetrene Staatsanwalt. 


Zu der bereits von uns gemeldeten Verhaftung des 
Unterprokurators am Bezirksgericht in Poſen, Dembecki, 
läßt ſich der „Iluſtrowanh Kurjer Codzienny“ von Poſen 
noch folgende Einzelheiten berichten. Bis jetzt wurden dem 
Berhafteten vier Fälle der Veruntreuung nachgewieſen, 
von denen die charalteriſtiſchſten folgende find: 

An der deutſch⸗polniſchen Grenze in Bentſchen wurden 
em Jahre 1923 bei einer Reviſion 4000 holländiſche 
Gulden beſchlagnahmt. Die Zollbehörde übergab die Al 
ten dieſer Sache der Proluratur. Dembicki als Referent 
für Sachen des betreffenden Bezirks erhielt bald darauf 


von ſeinem Vorgeſetzten den Auftrag, ſich nach Bentſchen 


zu begeben, um dort in ganz anderen Sachen Ermittelun 
gen anzuſtellen. Bei dieſer Gelegenheit ließ er ſich von 
dem Zollamt dieſe 4000 holländiſche Gulden auszahlen. 
Seit dieſer Zeit fehlen die Akten über dieſe Sache; 
man fand lediglich eine Notiz vor, daß die Akten zuſammen 
mit dem beſchlagnahmten Betrage an die Kanzlei des 
Präſidenten der Republik geſandt worden ſeien, 
was jedoch der Wahrheit nicht entſprach. 

In einem anderen Falle hatte das Poſener Gericht 
auf die Beſchlagnahme von 300 amerikaniſchen Dollars 
erlannt. Auf Grund dieſes Beſchluſſes gab Dembecki der 
Gerichtslaſſe den Auftrag, den Betrag dem Gerichtsdiener 
n der ſie angeblich bei der Finanzlaſſe ein⸗ 
zahlen ſollte. Doch Dembecki ließ ſich die 300 Dollar von 
dem Gerichtsdiener geben und behielt ſie für ſich. Dies 
war im Jahre 1925. Dieſe Veruntreuungen kamen ans 
Tageslicht, als die Zollbeamten an die ihnen geſeßlich zu⸗ 
ſtehenden Belohnungen erinnerten. Nach längeren Ermit⸗ 
telungen wurde der Täter entdeckt; in verſchiedenen weite⸗ 
ven analogen Fällen hat der Staatsſchatz durch ihn 
40 000 Zloty eingebüßt. 

Daß über ihn die Unterſuchungshaft verhängt werden 
würde, wußte Dembecki ſchon 24 Stunden vorher. Er legte 
i Bett und ſtellte ſich krank. Als er verhaftet werden 
ſollte, nahm er eine kleine Doſis Sublimat ein und brachte 
15 mit dem Taſchenmeſſer einige ungefährliche Wunden 

Auf einer Tragbahre ſchaffte man ihn ins Gefängnis. 


Die polniſche Kohlenausfuhr nach 
Deutſchland. 
Warſcha u, 20. März. Die offiziöſe „Epoka“ be⸗ 


ſchäftigt ſich in einem Artikel mit der polniſchen Kohlen⸗ 
ausfuhr nach Deutſchland und wirft die Frage auf, ob das 
deutſcherſeits bewilligte Kohlenkontingent von 350 000 


Tonnen monatlich als abſolute Menge oder „per Saldo“ 
Fall allen ſei. Der Begriff „per Saldo“ würde in dieſem 
Falle bedeuten, daß das Kontingent als Ueberſchuß der 
polniſchen Ausfuhr über die deutſche Sehleneiniu r nach 
Polen gelte. Die „Epola“ hebt hervor, daß die Klärung 
nn 5 rage von größter Wichtigkeit ſei. Wenn Deutſchland 
1 lich den Abſchluß des Handelsvertrages anſtrebe, fo 
ls 8 in der Kohlenkontingentfrage zu der „per 
no" Auffaffung bekennen. Im anderen Falle ſei das 
deutſche Zugeſtändnis für Polen vollkommen wertlos. 


Geringe Lohnerhöhung im Bergbau. 


Nach wochenlangen Verhandlungen iſt Montag in 


i Kattowitz nach einer zweiſtündi i 

h zweiſtündigen Sitzung unter Vorſitz 
des Ingenieurs Koſſut ein Schiedsſpruch im Bergarbeiter⸗ ſchwer verletzt. 
r.... . ðͤ Eimer Dunsnaanaern 


Roman von Alfred Schirokauer. 
Ei (85. Forifegung) 
überlegte mit allen Verſtandeskräften. Nein, er 
55 2 5 nichts von dem verraten, was ſie ihm damals 
lein Pf Plöchſtunde anvertraut hatte. Ganz unmöglich für 
2 10 ewußtſein als Rechtsanwalt. Keinen Verrat an 
gehracht rauen, das ihm von ſeinen Klienten entgegen⸗ 
ap: wurde! Nein — nein! — Aber ſollte er den Jun⸗ 
kühe en er faſt väterlich liebte, tatenlos, ohne die Hand zu 
2 00 fein Verderben ſtürzen laſſen ?! 
grüßt 1 155 ging er auf die Veranda zurück. Hilde be⸗ 
99 0 m mit einem Lächeln, das neu an ihr war, jeit 
1 En abend erblüht, ein Lächeln ohne ihre Schalkheit, voll 
ceudevoller Liehe und Zugehörigkeit. Es ließ ihre Augen 
Aller und tiefer erſcheinen. s 
beute bat er und ſetzte ſich. Trotzdem er 
keit z obenden Schmerz unter einer erzwungenen Heiter⸗ 
fark Dr verhergen ſuchte, ſpürte der Inſtinkt ihrer Liebe ſo⸗ 
13 Far tiefinnerliche Verſtörtheit. Sie legte in liebkoſen⸗ 
nahme die Hand auf feinen Arm und fragte: 
Er aller, haſt du Kummer?“ : 
Aa Stelictte ſie wortlos an aus ſeinen dunklen Augenſter⸗ 
kannn ah darin feine Seelennot flackern. Angſtvoll um⸗ 
ich Ne ſeine Hand auf dem Tiſch. \ 
” 19 5 BE ich dir une: es zu tragen?!“ 
x Ueberlegung, aus uralten Tiefen ſtieg der Kame⸗ 
adſchaftswille des Weihes in ihr 5 f 0 
nicht ſpre⸗ 


Er ſchüttekt e . i 
chen. dererseits „Ich darf darüber 
„Aber — ich bin doch in deinem Bureau tätig und 
veiß, daß ich über deine Anwal { darf,“ 
Antgegnete ft d 15 nwaltsſachen nicht ſprechen darf, 
en Iich darf nicht. Was ſchlleßlich von alledem, was ei⸗ 
1055 anvertraut wird, in die Schriftſätze und Akten elangt, 
fie laum geheim zu halten. Das wird ja auch fn aller 
entlichkeit verhandelt. Aus der Sprechſtunde darf ich 


nicht plaudern!" Er lächelte, um den Ernſt der Lage abzu⸗ 


Lodzer Volkszeitung 


— 


Der zweite Sohn des Königs von England, der Herzog v 


nach Oslo einen Tag in Berlin aufhielt, unternahm eine 


Paar in Begleitung des engliſchen Botſchafters Sir Hor 


Der Herzog von Vork in Sansſonci. 


on Pork, der ſich mit feiner Gemahlin auf der Durchreſſe 
Autofahrt nach Potsdam. Unſer Bild zeigt das herzogliche 


ace Rumbold (links von der Herzogin) vor dem Schloß 


Sansſouci. 


rr 


lohnkonflikt dahingehend gefällt worden, daß den Berg⸗ 
arbeitern rückwirkend vom 1. März eine öprozentige Lohn⸗ 
erhöhung für alle Kategorien zugeſprochen wird. Der 
Schiedsſpruch verpflichtet vom 1. März bis 31. Auguſt und 
kann zu dieſem Termin mit l4tägiger Kündigung zum 
Ende folgenden Monats von einer der beiden Parteien ge⸗ 
kündigt werden. 

ie Vertreter der Arbeitnehmer gaben zu verſtehen, 
daß fie mit einer mindeſtens 10 —12prozentigen 
Lohnerhöhung gerechnet hätten und daß ſie ſich da⸗ 
her unter keinen Umſtänden mit dem Schieds⸗ 
ſpruch einverſtanden erklären würden. Bereits für den 
kommenden Sonntag ſoll ein Betriebsrätekongreß einbe⸗ 
rufen werden, der über die nun zu ergreifenden Maßnah⸗ 
men entſcheiden ſoll. 


er 


Bilfudſtihütte ſtatt Bismardhütte 


Der „Expreß Poranny“ meldet aus Kattowitz von 
einem dort kreiſenden Gerücht, daß auf Anregung eines 
Mitgliedes des Vorſtandes der Bismarckhütte, des Direk⸗ 
tors Przybylſti, dieſe Hütte in Pilſudſkihütte um⸗ 
n werden ſoll. Direktor Przybylſti ſoll für dieſe Um⸗ 

enennung bereits die Einwilligung aller deutſchen 
Vorſtands mitglieder erlangt haben. 


Grubenlataſtrophe in Oberſchleſien. 


Warſchau, 20. März. Wie aus Myslowitz gemel- 
det wird, find dort am Dienstag 5 Bergleute infolge eines 
ſtürzenden Bruches verunglückt. 3 von ihnen ſind tot, 2 


biegen. 
8 „Wie ſchmerzlich,“ trauerte ſie, „daß ich dann ſo vieles 
nicht mit dir tragen kann!“ 

„Ich werde damit ſchon fertig,“ tat er forſch. „Ich be⸗ 
daure nur, daß unſer erſtes Frühſtück eftört worden iſt.“ 
„Es war doch dein einziger Freund!“ bedachte fie. 

„Mein einziger Freund? Habe ich ihn jo vorgeſtellt? 
Es war ein doppelter Irrtum. Er hat mich bitter ent⸗ 
täuſcht und dann — ich fühle es jaft von Minute zu Minute 
ſtärker und überwältigender: mein einziger Freund biſt du! 

Da ſprang ſie auf und An ANNE feinen Nacken und 
bedeckte ſein Geſicht mit ſtürmiſchen Küſſen. 

„Dank — Dank! Das war das Größte und Herrlichſte, 
das du mir ſchenken konnteſt.“ — 5 

Später diktierte er ruhig und flott, wie immer. Auf 
dem Wege zum Gericht ſetzte er ſie in der Nähe des Bureaus 
ab. Aber in den Wartepauſen zwiſchen den Terminen packte 
ihn wieder die Sorge um den Freund. 

Welche Ehe, welche vernichtenden Enttäuschungen, 
1 ſchamloſen Entehrungen ſtanden ihm bevor bei dieſer 
Frau! 
Er grübelte, kam auf den Gedanken, an den Vorſitzen⸗ 
den der Anwaltskammer zu ſchreiben, denFall ohne Namens⸗ 
nennung darzulegen und eine Ermächtigung zur Warnung 
Ovens zu erwirken. Doch er gab den Plan als ausſichtslos 
auf. Auch die höchſte ſehrengerichtliche Inſtanz des Anwalts⸗ 
ſtandes konnte ihn von der Schweigepflicht nicht entbinden. 

In der nächſten Sache war einer der angeſehenſten 
Anwälte Berlins, wie Röhn ſelbſt, Mitglied der Anwalts⸗ 
kammer, ſein Gegner. Als ſie das Terminzimmer verließen, 
erzählte Röhn ihm kurz den Fall und bat um ſeine Mei⸗ 
nung. Der alte kluge 1 8 Juſtizrat überlegte. 

„Eine böſe Sache, lieber Kollege. Aber Sie willen ja, 
ein Konflikt, in den wir alle des öfteren geraten. Viel iſt 
da nicht zu machen. Das einzige, das Sie tun können, iſt 
ihren Fee durch die Blume zu warnen.“ 

„Glauben Sie, lieber Juſtizrat, daß ein verliebter Tor 
auf ſolche Allgemeinheiten bört?!“ 

Der Alte zuckte die Schultern. 


| 
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Steueralten verbrannt. 


In der Nacht von Dienstag zu Mittwoch enkſtand im 
Warſchauer Finanzamt Nr. 28 in der Marszalkowſtaſtraße 
ein Feuer, dem faft die ganzen Steuerakten der Steuer: 
bezirke 27 und 28 zum Opfer fielen. Das Finanzamt iſt 
im 3. Stockwerke untergebracht und beſteht aus über 380 
Zimmern. Das Feuer wurde zuerſt in der Rechnungsab . 
teilung bemerkt. Als die Feuerwehr erſchien, ſtand jedoch 
bereits das ganze Stockwerk in Flammen. Nach mehrſtün⸗ 
diger Arbeit konnte das Feuer gelöſcht werden. Die mei⸗ 
ſten Steuerakten waren jedoch bereits den Flammen an⸗ 
heimgefallen. 

Auf Grund der bisherigen Ermittelungen wird ange 
nommen, daß das Feuer durch Brandſtiftung entſtanden 
iſt. Verſchiedene Verhaftungen ſind zu erwarten. 


die Rettung der Kameraden Byrds. 


Neuyork, 20. März. Byrd erreichte ſeine vermiß 
ten Gefährten, worauf Balchen und Junes zurückkehrten, 
während Byrd, Gould und Hanſon zurückblieben. Das 
Flugzeug Balchens ift durch den Sturm völlig unbrauchbar 
geworden. Byrd, Gould und Hanſon ſollen ſpäter von 
einem Hilfsflugzeug geholt werden. 


der Edelſteinbeſitz Ameritas. 
Neuyork, 19. März. Nach einer Veröffentlichung 
der amerikaniſchen Kontinentalverſicherungsgeſellſchaft be⸗ 
ſitzt Amerika Edelſteine im Geſamtwerte von 4 Milliarden 
Dollar. Es iſt dies der größte Beſitz an Edelſteinen, den je 
ein Land gehabt hat. 


Röhn ſprach erregt weiter. „Ohne ihm konkrete un⸗ 
widerlegliche Tatſachen vorzuhalten, kann ich nichts errei⸗ 
chen. Ich würde nur den Freund verlieren, gerade jetzt, wo 
er mich am dringendſten braucht.“ 

„Möglich, 11 70 möglich,“ brummte der Geheimrat. „Es 
bleibt nichts u 
Legen Sie es zu dem vielen andern, lieber Kollege, vor dem 
wir auch ohnmächtig daſtehen. Reſignieren ge en die ftär- 
keren Mächte des Lebens, iſt unſer aller täg ches Los.“ 

Röhn wollte erwidern, doch da trat ſein neuer Gegner 
verhandlungswütig auf ihn zu. Er reichte dem Geheimrat 
mit einem wehmütigen Dankeswort die Hand und eilte dem 
neuen Termin zu. 

Obwohl er in der, durch lange Erfahrung in Frauen; 
dingen erworbenen Skepſis wußte, daß er nichts erreichen 
würde, ſetzte er dennoch eine matt⸗beſchwingte Hoffnung auf 
fein Alleinſein mit Marya Feodorowna. 

Punkt halb drei fuhr er vor Dreſſel in der Mauerſtraße 
vor. Sie wartete ſchon. Als er an ihren Tiſch trat, reichte 
ſie ihm mit einem kleinen, feinen, ſchadenfrohen Lächeln 
liebenswürdig die Hand. ; Kür 
„Guten Tag, Herr Advokat, ich mich freuen, Sie zu 
ſehen wieder.“ E 

Er berührte kaum ihre Finger und ſetzte ſich. Beugte 
ſich dicht zu ihr hinüber und ſagte hart und leiſe: „Erſparen 
Sie mir alle geſellſchaftlichen Floskeln. 
kommen. Wir haben wenig Zeit. Ich bitte Sie, geben Sie 
ihn frei!“ 

Sie zog in gut geſpieltem Erſtaunen den dünnen ra 
ſierten Bogen der Augenbrauen hoch. 

„Was Sie reden?! Freigeben? Ich? Wozu?“ 

„Weil Sie keine Frau für Erwin find. Laſſen wir die 
Komödie! Ich werde ihn warnen.“ 

Sie entnahm ſeelenruhig ihrer Handtaſche eine goldene 
Schmink⸗ und Puderbüchſe und begann vor dem kleinen 
runden Deckelſpiegel ſorgſam die roten Lippen nachzuziehen. 
Dabei jagte fie ohne jede Wichtigkeit: „Sie mir bluffen, Herr 
Röhn. Sie nicht dürfen ſprechen — oder ich es ſagen der 
Kammer von Anwälten.“ 


Fortſetzung folat.) 


rig, als dem Schickſal feinen Lauf zu laſſen. 
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Vereine © Beranftaltungen. 


3om Chr. Commisverein. Wie 


Beginn iſt auf 6 Uhr abends feitgejekt. Gäſte wi 


Kunſt. 


Das heutige Konzert von Emanuel Feuermann. 


ausländiſche Preſſe drückt ſich mit großer Begeiſterung und 
höchſter Anerkennung über dieſen Künſtler aus. Beginn des 
Konzerts um 8.30 Uhr abends. 


Sport. 


Ein Lehrgang im neuzeitlichen Turnen. 


Der Gauverband der hieſigen Turnvereine hat be⸗ 


ſchloſſen, in der Zeit vom 24. März bis 1. Mai d. J. einen 
Lehrgang im neuzeitlichen Turnen zu veranſtalten, an dem 
alle zum Gauverband gehörenden Turnvereine teilnehmen 
werden. Die Uebungsſtunden werden im Lokale des Turn⸗ 
vereins „Kraft“, Glownaſtraße 17, ſtattfinden. Nähere 
Zeitangaben, ſowie Programm des Lehrgangs wird den 
Vereinen durch die Preſſe beſonders bekanntgegeben wer⸗ 
den. Das im vergangenen Jahre vom Gauverband in der 
Lodzer Philharmonie veranſtaltete Werbeturnen, ausge⸗ 
führt von der Berliner Turnerſchaft, wird noch jedem Be⸗ 
ſucher in angenehmer Erinnerung ſein. Einer von dieſen 
Turnern, der Student der Deutſchen Hochſchule für Leibes⸗ 
übungen zu Berlin, Herr Rudi Liehr, Kandidat rer. gymn., 
wird in liebenswürdiger Weiſe dieſen Lehrgang leiten. 
Ich glaube, es iſt nicht nötig, viel Worte der Empfehlung 
über Herrn Liehr zu ſchreiben, wenn man an die Leiſtun⸗ 
gen der Berliner Turner im Mai vergangenen Jahres ge⸗ 
legentlich ihres Beſuches in Lodz zurückdenkt. Die Uebun⸗ 
gen ſollen für Jung und Alt, für Damen und Herren abge⸗ 
halten werden, auch wird für die fortgeſchrittenen Turner 
das Kunſtturnen an Geräten ſyſtematiſch durchgenommen 


werden. Herr Liehr trifft am Sonnabend in Lodz ein, und 


wird um 11 Uhr vormittags im Turnverein „Kraft“ ge⸗ 
legentlich der Gauvorturnerſtunde begrüßt werden. Ich 
appelliere daher an alle Turner des Gaues Lodz, ob Jung 
oder Alt, die kommenden Lehrgangſtunden fleißig zu be⸗ 
ſuchen, damit unſer edler Turnjport und das Erbe Jahns 
in Lodz wieder zur Blüte gelangt. 
Alfons Stempel, 
Turnlehrer und Gauturnwart. 


Die nächſten Korbballpokalſpiele. 


Am kommenden Sonnabend und Sonntag werden die 
Spiele um den Pokal des Expreß fortgeſetzt. Am Sonn⸗ 
abend ſpielen Stow. Ml. Polſk. — Kilinſti, Odrodzenie — 
Hasmonea, L. Sp. u. Tv. — Kadinah. — Die Spiele des 
Sonntags: H. K. S. — Odrodzenie, Abſolventen — L. K 
S., T. U. R. — J. K. Poznanſki. Die oben erwähnten 
Spiele finden im Saale Drewnowfka 88 ſtatt. Außerdem 
gelangen am Sonntag, um 4 Uhr nachmittags, Spiele auf 
dem Platze Pomorſka 46 zwiſchen W. K. S. — Widzew 
und Zjednoczone — Y. M. C. A. zum Austrag. 


Der Auftakt zu den Boxmeiſterſchaſten von Polen. 
Zu den am Sonntag um 5.30 nachmittags vom An⸗ 


en „Ziednoczone“ vorbereiteten Borlämpfen hat 


r Warſchauer Boxverband ſeine ſtärkſte Repräſentativ⸗ 
mannſchaft zuſammengeſtellt, ſo daß den Lodzer Meiſtern 
eine harte Nuß zu knacken bleibt. Als Vertreter des War⸗ 


ſchauer Bezirks ſind folgende Teilnehmer angemeldet: 


Fliegengewicht: Makiewicz (Makabi), Bantamgewicht: 
Staniszewſki (MCA), Federgewicht: Olilin (HMC), 
Weltgewicht: Wyſocki (Makabi), Mittelgewicht: Kubicki 
(Skra), Reſerve Roſieradzki, Leichtgewicht: Glowacki 
(Skra), Halbſchwergewicht: Mizerſti (YMCA) und 
Schwergewicht: Finn (Makabi). 


Europapokal für Amateure. 

Am Sonntag tagte in Prag auch die konſtituierende 
Sitzung des Komitees für den Amateurländer⸗Eup. Teil⸗ 
nehmer an dieſer Sitzung waren: die Vertreter von Polen, 
Oeſterreich, Ungarn und der Tſchechoſlowakei. Die Wahlen 
hatten folgendes Ergebnis: Präſident: Ing. Kuchar 
(Polen), Vizepräſident: Koliſch (Defterreich), Sekretär: 
Dr. Precechtel (Tſchechoſlowakei). Die Konferenz befaßte 
ſich mit den Durchführungsbeſtimmungen des Wettbewerbs 
und Feſtſetzung der Termine für die erſten Spiele. Polen 
ſpielt am 2. Juni in Poſen gegen Ungarn, am 4. Auguſt 
am gleichen Ort gegen die Tſchechoſlowakei. Das Spiel 
gegen Oeſterreich beſtreitet Polen am 6. Oktober in Wien. 
Die Vertreter der übrigen drei Verbände beſchloſſen, die 


Termine ihrer Begegnungen zu einem ſpäteren Zeitpunkt 


bekannt zu geben. 


Nurmi läuft Weltrekord. 
Das große Hallenſportfeſt im Madiſon Square Gar⸗ 
den ſah die Elite der ausländiſchen Athleten am Start. 


Ueber vier engliſche Meilen unterbot Nurmi den alten von 
Ritola im Jahre 1923 aulfgeſtellten Weltrekord mit 


f wir bereits berichtet 
haben, wird heute, Donnerstag, den 21. März, im Eagle bes 
Commisvereins der Vizepräſes des Vereins, Herr Otto Tögel, 
eine humoriſtiſche Vorleſung abhalten, bei welcher er luſtige 
Geſchichten von Rudolf Greinz u. a. bringen wird. Beginn 
31% Uhr abends. — Außerdem weiſt die Damenſektion des 
Vereins noch auf ihren Damenabend, der am Sonnabend, den 
23. März, ftattfinden wird, in empfehlendem 17 7 7 57 Der 

kommen. 


eute, 
Donnerstag, findet in der Philharmonie das PP 
des berühmten Celliſten Emanuel Feuermann ſtatt. Die ganze 


Flugzeug mit dreizehn Fahrnüſten bei Neuhork abgeſtürzt. 


Das Fordſche Ganzmetallſlugzeug vor der Kataſtrophe. 


Bei Neuyork hat fi das ſchwerſte Flugzeug⸗Unglück der letzten Zeit ereignet. Das Flugzeug mußte notlanden und 

raſte dabei in einen Güterzug. Sämtliche 13 Fahrgäſte, die in dem Flugzeug eine Luſtfahrt über Neuyork unter 

nehmen wollten, und mit en der eine der beiden Piloten, kamen ums Leben. Der andere Pilot iſt ſchwer ver⸗ 
letzt. Er glaubt, daß eine Motorpanne an der Kataſtrophe ſchuld ſei. 


19 : 27,6 um zwei Zehntelſekunden. Schon die 3½ Meilen 
hatte der Finne in 17: 65,4, einer Zeit, die die alte Welt⸗ 
beſtleiſtung Kohlemainens übertrifft, zurückgelegt. Ueber 
eine engliſche Meile ſtartete Conger, Lermond, Wide und 
1 Ueberraſchungsſieger blieb Conger in 4: 13,4 vor 

rmond und Purje. Wide wurde Vierter. Das 600⸗ 
Dard⸗Laufen nahm einen ſpannenden Verlauf. Bei 500 
Meter führte der Neger Edwards, der die Strecke in 
105,8 gelaufen war. Er wurde im Ziel jedoch von 
Gibſon mit Bruſtbreite geſchlagen, der das Rennen in 
1: 12,4 ſiegreich beendete. g 


Arne Borg ſchwimmt „Rekord“. 


Ein neuer Weltrekord Arne Borgs über 600 Pards 
wird aus Suva (Fidſchi⸗Inſeln) gemeldet. Borg brauchte 
für die Strecke 6: 57,4. Allzuviel hat dieſer neue Welt⸗ 
rekord nicht zu ſagen, denn im internationalen Schwimm⸗ 
[port werden 600 Yards nicht geſchwommen. 


Krenz warf ſogar 51 Meter. 


Ergänzende amerilaniſche Meldungen berichten, daß 
Eric Krenz von der Stanford⸗Univerſität bei ſeinem 
Rekord⸗Diskuswurf in Paloalto mit 49,905 Meter, von 
dem wir berichtet haben, begünſtigt durch einen leichten 
Schiebewind, außerdem noch einen über 51 Meter hinaus⸗ 
gehenden Wurf erzielte, der aber nicht „gewertet“ wird, 
weil Krenz kurz vor dem Auſſchlagen der Scheibe, die Ring⸗ 
grenze übertrat. Man erwartet in den Staaten von Krenz 
weitere Leiſtungsſteigerungen im Diskuswerfen. Krenz hat 
ſich bisher vorwiegend mit Kugelſtoßen beſchäftigt. In 
Amſterdam belegte er mit 14,99 Meter hinter Hirſchfeld 
den vierten Platz. Hirſchfeld will ſich in dieſem Sommer 
ebenfalls mehr als früher mit dem Diskuswerfen befaſſen. 


Aus dem Reiche, 


Um ermäßigte Fahrlarten für die in Lodz 
beſchüftigten Arbeiter. 


Obwohl typiſches Induſtrieſtädtchen, kann Alexan⸗ 
drow nicht allen Werktätigen Arbeit und ſomit Lebens⸗ 
möglichkeit geben. Daher ſind viele Erwerbstätige ge⸗ 
zwungen, in der großen Nachbarſtadt Lodz Beſchäftigung 
zu ſuchen. Allerdings iſt bei dieſem und jenem auch der 
Umſtand mitbeſtimmend, daß die Lohnſätze in Lodz höher 
830 Für die meiſten iſt die Arbeitsannahme in Lodzer 

abriken jedoch eine harte Notwendigkeit, der ſie ſich un⸗ 
terwerfen müſſen. Denn eine tägliche Fahrt nach Lodz, 
Jahr um Jahr, gehört beſtimmt nicht zu den Annehmlich⸗ 
leiten dieſer Welt, beſonders nicht während eines Win⸗ 
ters wie heuer. Hinzukommen noch die Koſten, die 
wöchentlich gegen 10 Zloty betragen und ſo das Budget 
des Arbeiters ungemein ſchwer belaſten. Zu dieſer 
Summe muß man noch Ausgaben für Mittage hinzurech⸗ 
nen. Nun gibt es einige begünſtigte Arbeiter, welche bis 
200 Zloty wöchentlich verdienen. Für dieſe will eine 
Ausgabe von 10 bis 20 Zloty in der Woche nicht viel 
beſagen. Anders verhält ſich die Sache mit dem Durch⸗ 
ſchnittsarbeiter, deſſen Wochenlohn 40 bis 60 Zloty aus⸗ 
macht, deſſen Budget wird infolge der hohen Nebenaus⸗ 
gaben für Fahrt u. drgl. illuſoriſch gemacht. Nun hat 
zwar die Direktion der Zufuhrbahn der ſchweren Lage 
der in Lodz beſchäftigten Werktätigen inſofern Rechnung 
getragen, als ſie den Arbeitern auf den erſten zwei Mor⸗ 
genzügen für die Hinfahrt ermäßigte Fahrkarten ge⸗ 
währte. Dieſe unleugbare Erleichterung vermochte je 


doch die ſchwierige materielle Lage der genannten Arbei⸗ 
ter nicht grundlegend zu beſſern. Denn nicht alle können 
mit den Morgenzügen zur Arbeitsſtätte fahren, da ſehr 
viele mit der Arbeit während der zweiten Schicht begin⸗ 
nen. Für die Rückfahrt verpflichtet obendrein der nor⸗ 
male Tarif 


Abhilfe muß aber geſchaffen werden. Und in der 


richtigen Erkenntnis, daß nur durch ein gemeinſames 
Vorgehen aller intereſſierten Werktätigen und durch Un⸗ 
terſtützung ſeitens der Stadtverwaltung etwas erzielt 
werden lann, wandten ſich die Alexandrower Arbeiter 
anſangs dieſes N an den Magiſtrat mit der Bitte, 
um Intervention bei d 

taujhin faßte der Mägiſtrat den Beſchluß, den Lodzer 
Staroſt um Einberufung einer Konferenz zwiſchen der Die 


teltion der Zufuhrbahnen und den Vertretern der um 


Lodz gelegenen Städtchen zu erſuchen. Auch der Stadtrat 
nahm ſich der Sache der Arbeiter an und ſprach ſich in 
der letzten Sitzung am 13. d. Mts. einſtimmig für eine 
Aktion zur Erlangung ermäßigter Fahrkarten für die 
Arbeiter zu jeder Tageszeit, ſowohl für die Hin⸗ als auch 
die Rückfahrt aus. Um die Kontrolle zu erleichtern, ſol⸗ 
len alle in Lodz beſchäftigten Arbeiter einheitliche Aus⸗ 
weiſe bekommen, damit etwaige Unregelmäßigkeiten 
ausgeſchloſſen wären. Die Staroſtei kam dem re 
des Magiſtrats nach. Am 15. d. Mts. fand eine Konfe⸗ 
renz ftatt. Der Vertreter der Zufuhrbahnen führte aus, 
daß die Arbeiter Monatskarten kaufen können. Konſtan⸗ 
tynow und Zgierz machen von dieſer Vergünſtigung aus⸗ 


giebig Gebrauch, Alexandrow dagegen ſehr wenig, Eine 


Ermäßigung aller Fahrkarten für die Arbeiter wurde 
kategoriſch abgelehnt. Der Vertreter der Zufuhrbahnen 
verſprach, daß die Frage der billigen Fahrkarten auf 
einer Konferenz aller Zufuhrbahnen berührt werden 
wird. g 

Alexandrow. Gründung einer Abteilung 
des Angeſtellten verbandes der gemein 
nützigen Anſtalten. Geſtern begab ſich eine Dele⸗ 
gation des Angeſtelltenverbandes der gemeinnützigen Be⸗ 
triebe, beſtehend aus den Gen. Andrzejak und Jordan, nach 
Alexandrow, um hier eine Abteilung der Inſtitution zu 
gründen. Nach eingehender Prüfung der Angelegenheit 
und Berufung der Verwaltung der Abteilung wird eine 
Wirtſchaftsaktion zur Verbeſſerung der Verhältniſſe der 
Angeſtellten durchgeführt werden. (p) 

kw. Konſtantynow. Mitgliederverſamm⸗ 
lung der Deutſchen Sozialiſtiſchen Ar⸗ 
beitspartei. Am Sonnabend abend fand im Partei⸗ 
lolale eine Verſammlung der Mitglieder ſtatt, auf der einige 
ehr wichtige Beſchlüſſe gefaßt wurden. Den Vorfit leitete 
in umſichtsvoller Weiſe Genoſſe Wilhelm Heidrich. Die 
bekanntgegebene Tagesordnung wurde von den verſammel⸗ 
ten Genoſſen einſtimmig angenommen. Als erſter Punkt 
wurden vom Schriftführer der Ortsgruppe, Gen. L. Gel⸗ 
lert, das Protokoll der letzten Mitgliederverſammlung ſo⸗ 
wie der Verwaltungsſitzung vorgeleſen. Beide Nieder⸗ 
ſchriften wurden von den Mitgliedern einſtimmig ange⸗ 
nommen. Hierauf gelangten die eingelaufenen Schreiben 
zur Verleſung. Nachdem die Ausſprache über dieſe Ange⸗ 
legenheiten erſchöpft war, erſtattete der Vorſitzende der 
Verſammlung Bericht über den Rücktritt des Vizebürger⸗ 
meiſters E. M. Stehr. In dieſer Angelegenheit wurde eine 
Konferenz mit den Vertretern der P. P. S. abgehalten, 
welche ihre Solidarität mit der D. S. A. P. in dieſer Ange⸗ 
legenheit bekundeten. Die Verſammlung ſprach ſich ein⸗ 
ſtimmig für die Neubeſetzung des Vizebürgermeiſterpoſtens 


aus, und io wurde zur Wahl geſchritten. Da der Vor 


ei der Leitung der Zufuhrbahn. Da⸗ 
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fihende, Gen. W. Heidrich, mit als Kandidat aufgeſtellt 
wurde, legte er den Vorſiß nieder. Als . 
6 ter wurde Gen. H. Riemann gewählt, welcher die Wahl 
7 durchführte. Die von der Fraktion vorgeſchlagenen Kan⸗ 
didaten: W. Heidrich, A. Eierkuchen und L. Gellert, wur⸗ 
den von der Verſammlung beſtätigt. Die einſtimmige 
h Wahl ergab, daß der bisherige Schöffe L. Gellert als Vize⸗ 
1 bürgermeifter und der Stadtverordnete W. Heidrich als 
Schöffe gewählt wurden. Gen. Gellert ſoll weiterhin die 
Schulabteilung des Magiſtrats vertreten, während der 
8 Schöffe W. Heidrich die Bauabteilung übernimmt. Hierauf 
I referierte der Vorſihende, Gen. W. Heidrich, über die Not⸗ 
wendigkeit der Anſchaffung einer neuen Parteifahne. Es 
0 wurde ein Komitee gewählt, dem die Genoſſen A. Eier⸗ 
\ kuchen, K. Grams, A. Jende, L. Gellert, H. Riemann, ©. 
f Kreſſe und W. Heidrich angehören. Das Komitee ſoll 
| Mittel und Wege zur Realiſierung dieſes Planes ausfindig 
k machen. Nach Beantwortung einiger Anfragen wurde die 
7 Sitzung vom Vorſitzenden geſchloſſen. 
I Konin. Ueberſchwemmungsgefahr. In 
8 der Nähe von Konin haben ſich auf der Warthe die Eis⸗ 
t maſſen geſtaut und bilden nun eine große Ueberſchwem⸗ 
4. mungsgefahr. Die Bevölkerung der angrenzenden Dörfer 
wurde ſofort ausgeſiedelt. Außerdem hat ſich die Staroſtei 
von Konin an das Korpsbezirkskommando mit der Bitte 
0 um Hilfe gewandt, da die zur Verfügung ſtehenden Hilfs⸗ 
H kräfte unzureichend find. Einige Militärabteilungen, die 
| entſandt wurden, haben ſofort die Arbeiten aufgenommen, 
x um die Stauungen zu bejeitigen. Auch auf der Widawka 
2 und Prosna iſt Gefahr vorhanden. (p) 
1 Zakopane. Von Lawinen in den Tod ge⸗ 
4 riſſen. Ein Sohn des Generals Roja, Abgeordneten 
5 al der Bauernverbandes, ift beim Skilaufen verunglückt. Der 
. a junge Mann ift von einer Lawine in den Abgrund mitge⸗ 
. riſſen worden. Die Leiche konnte erſt nach langem Suchen 
| gefunden werden. 
42 Nadio⸗Stimme. 
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er ö Einberufung des Parteirates. N 
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15 ( A. Kronig, Vorſitzender. 
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5 E Vortrag über die ftanzöſiſche Revolution. 
13 ö In folgenden Ortsgru indet de 
5 0 tranzöſiſche Revolutlon falt 5 eee 


Dienstag abend 
Preſſekonferenz ſtatt, 
Vizepräſidenten Dr. Wielinſti führende Schöffe der Steuer⸗ 
abteilung Ludwig Kuk die Preſſe eingehend über den ge: 
genwärtigen Stand der Kanaliſationsarbeiten und ins⸗ 
beſondere über die Abſichten des Magiſtrats bezüglich der 
finanziellen Löſung der für unſere Stadt ſo wichtigen Frage 
der Kanaliſation und Waſſerleitung unterrichtete. 
Kuk wies zu Beginn ſeiner Ausführungen darauf hin, daß 
die Konferenz auch im Zuſammenhang mit verſchiedenen 
in der Preſſe erſchienenen Gerüchten über Kreditbemühun⸗ 
gen des Magiſtrats einberufen worden jei. 


nehmen wir u. a. folgendes: 
der Kanaliſations⸗ und Waſſerleitungseinrichtungen in un⸗ 
ſerer Stadt wird bereits ſeit vielen Jahren von den Lodzer 
Selbſtverwaltungsbehörden erwogen. 
einzige Stadt in der Welt, die mit 600 000 Einwohnern 
noch nicht kanaliſiert iſt. Bereits im Jahre 1907 haben 
die damaligen ruſſiſcher Stadtbehörden ſich mit dieſer An⸗ 
gelegenheit 
Stellen, das hierfür nötige Geld vorzuſtrecken, 
man andererſeits eine finanzielle Löſung dieſer Angelegen⸗ 
heit nach dem Muſter der weſteuropäiſchen Städte ange⸗ 
ſichts des Widerſtandes der Immobilienbeſitzer nicht wagte, 
Erſt im Jahre 1924 hat der Lodzer Stadtrat den einſtim⸗ 
migen Beſchluß gefaßt, mit dem Bau der Kanaliſation zu 
beginnen. Der diesbezügliche Beſchluß enthielt jedoch kei⸗ 
nen Finanzplan für die Durchführung dieſes Unterneh⸗ 
mens. 
eine Löſung dieſer Frage erſt ſpäter herangetreten werden 
müßte. Die damalige Oppoſition und gegenwärtige Mehr⸗ 
heit des Stadtrats und Magiſtrats hat jedoch, als ſie für 
den diesbezüglichen Antrag des damaligen Magiſtrats 
ſtimmte, auf zwei Sachen hingewieſen, und zwar: 1) auf 
die Notwendigkeit einer raſchen Durchführung der Arbeiten 
und 2) Ausfindigmachung von Mitteln, die eine programm⸗ 
mäßige Durchführung der Arbeiten ermöglichen. Der da⸗ 
malige Stadtrat beſchloß, 
aus eigenen Mitteln und teils aus Anleihen der Regierung 
und der Landeswirtſchaftsbank zu führen. 


Kanaliſationsarbeiten 
über 9 Millionen Zloty ausgegeben, welche Gelder von der 
von der Landeswirtſchaftsbank aufgenommenen Anleihe in 
Höhe von zwei Millionen Dollar ſtammen. Für den Ka⸗ 
naliſationsbau wurden im Laufe der vier Jahre zuſammen 
gegen 28 Millionen Zloty, ausgegeben, 
Millionen durch die Anleihen gedeckt worden ſind. Schon 
die Zinſen für dieſe Anleihen bedeuten für die Stadt eine 


wäre für die Stadt ſaſt nicht tragbar, da die Zinſen un⸗ 


Kanaliſation 54 579 200 Zloty, 


2 Ä Nr. 79 (Beiblatt) Vodzer Volkszeitung“ — Donnerstag, 21. März 1923 


Die finanzielle Löſung des Kanaliſationsbaues. 


Preſſe⸗Konferenz im Magiſtrat. 


Auf Einladung des Magiſtratspräſidiums fand am 
im Sitzungsſaale des Magiſtrats eine 
auf welcher der die Geſchäfte des 


Schöffe 


Den vom Schöffen Kuk gemachten Ausführungen ent⸗ 
Die Frage der Erbauung 


Iſt doch Lodz die 


doch weigerten ſich die zuſtändigen 


befaßt 
i während 


Es wurde vielmehr darauf hingewieſen, daß an 


die Kanaliſationsarbeiten teils 


Wieviel koſtet die Kanaliſation. 


Die gegenwärtige Mehrheit des Stadtrats hat für die 
im Jahre 1928 eine Summe von 


wobei allein 20 


ehr bedeutende finanzielle Belaſtung. Eine Fortführung 
8 Kanaliſationsbaues durch Aufnahme neuer Anleihen 


geheuer große Summen verſchlingen würden. Zwecks 
Durchführung der Kanaliſations⸗ und Waſſerleitungsan⸗ 
lagen ſind folgende Summen nötig: für die erſte Serie der 
für die zweite Serie 
51 296 335 Zloty und für die Waſſerleitungsanlage 
94 453 450 Zloty. Zuſammen ſind alſo rund 200 Millio⸗ 
nen Zloty nötig. Wenn man die bis jetzt verausgabten 
28 Millionen in Abzug bringt, verbleiben alſo noch 172 
Millionen, die nötig ſind, um Lodz mit einer Kanaliſa⸗ 
tions⸗ und Waſſerleitungseinrichtung zu verſehen. N 

Eine Deckung der Ausgaben für die Kanaliſation von 
den ordentlichen Einnahmen iſt wiederum nicht möglich, 
da der Selbſtverwaltung eine ganze Reihe von Verwal⸗ 
tungspflichten, die bisher von den Staatsbehörden erfüllt 
worden ſind, übertragen wurden, ohne daß eine Deckung 
für die damit verbundenen großen Ausgaben von der Re⸗ 
gierung angewieſen worden wäre. Im gegenwärtigen 
Augenblick verfügt die Lodzer Selbſtverwaltung alſo über 
keinerlei Mittel zur Weiterführung der Kanaliſationsarbei⸗ 
ten. Es trat ſomit die Notwendigkeit ein, eine 


ſinanzielle Löſung für die Durchführung des Kanaliſa⸗ 
tionsbaues 


zu finden. Auf der Suche nach einer ſolchen, hat die Steuer⸗ 
abteilung ſich mit der Art der Löſung dieſer Fragen in den 
weſteuropäiſchen Städten bekanntgemacht und feſtgeſtellt, 
daß überall die Koſten des Kanaliſationsbaues von den Be⸗ 
ſizern der Grundſtücke in der Stadt gedeckt wurden. Die 
Einziehung der Gelder wurde verſchieden durchgeführt. So 


hat die Stadt Berlin die Koſten des Kanaliſatjonsbaues 


im Laufe von 3 Jahren, Prag im Laufe von 5 Jahren 
eingetrieben. Auch in den polniſchen Städten im ehemals 


richtung erhoben werden. 


deutſchen und öſterreichiſchen Teilgebiet wurde die finan⸗ 
zielle Frage des Kanaliſationsbaues auf dieſelbe Weiſe ge⸗ 
löſt, indem die Koſten in jährlichen Raten in Höhe von 5 
bis 7 Prozent der Bruttoeinnahmen von den Immobilien 
eingetrieben wurden. 


Von dem Standpunkt ausgehend, dieſen in den weſt⸗ 


europäiſchen Städten erprobten Weg auch bei uns zu gehen, 
hat die Steuerabteilung 
Kanaliſationszuſchlages zu den Einnahme 
der Immobilien ausgearbeitet, da die polniſche Geſetzge⸗ 
bung eine rechtliche Löſung dieſer Frage auf die Weiſe, wie 
es im Weſten gehandhabt wird, nicht zuläßt. 
lehnung an Art. 31 des Geſetzes über die vorläufige Rege 
lung des Finanzweſens der Selbſtverwaltungen hat das 
Projekt der Steuerabteilung folgende Prozentſätze von den 
Bruttoeinnahmen der Häuſer vorgeſehen: von Wohnhäu⸗ 
ſern 6 Prozent, 
zwecken dienen, 10 Prozent, von Fabrikgebäuden 12 Pro⸗ 
zent und von Fabrikgebäuden, in denen Färbereien, Blei⸗ 
chen untergebracht ſind oder chemiſche Artikel hergeſtellt 
werden, 15 Prozent. 
reien uſw. iſt damit 
Art Unternehmen 

bedeutend beſſer fein muß, da die Abflüſſe, 
in die Kanaliſationsröhren kommen, 
Stoffe enthalten, und gerade deshalb in der ganzen Stadt 
bedeutend teurere Röhren gelegt werden müſſen. Außer⸗ 
dem ſah dieſes Projekt eine Gebühr pro Meter der Kanali 
ſation von unbebauten Plätzen vor. Äh 


das Projekt eines ſogenannten 


Unter An⸗ 


von Gebäuden, die Wohn⸗ und Fabrik⸗ 


Die höhere Gebühr von den Färbe⸗ 
begründet, daß gerade wegen dieſer 
die Qualität der Kanaliſationsröhren 
die von hier 
ätzende chemiſche 


Dieſes Projekt der Steuerabteilung, das eine gerechte 


Verteilung der Laſten hinſichtlich der durch die Kanaliſa⸗ 
tion erzielten Vorteile ermöglicht hätte, kann leider nicht 
durchgeführt werden, da ſich die Aufſichtsbehörden auf den 
Standpunkt geſtellt haben, daß Art. 31 die Erhebung der⸗ 
artiger 5 nur von ſolchen Häuſern geſtattet, die 
bereits die 

richtungen Gebrauch zu machen. 


öglichkeit haben, von den Kanaliſationsein⸗ 


In Erkennung der Bedürfniſſe der Stadt ſowie der 


Notwendigkeit der Beſchäftigung einer größeren Anzahl 
Arbeitsloſer, hat ſich das Innenminiſterium jedoch einver⸗ 
ſtanden erklärt, dieſe Gebühren auf andere Weiſe einzutrei⸗ 
ben, und zwar durch 


Erhöhung des ſtädtiſchen Zuſchlages zur staatlichen Im⸗ 
mobilienſteuer um weitere 100 Prozent. 


Dieſer Steuerzuſchlag würde alſo von Grundſtücken erho⸗ 


ben werden, die augenblicklich Immobilienſteuer zahlen. 
„Doch zahlen belanntlich die Beſitzer neuer Häuſer leine 


Immobilienſteuer, ebenſo wie auch die ſtaatlichen und 
Selbſtwerwaltungsgebäude von dieſer Steuer befreit ſind. 
Und dieſes iſt die ungerechte Seite dieſer Löſung, denn die 
Gebäude würden ebenſo wie die alten Wohnhäuſer von der 
Kanaliſationseinrichtung Gebrauch machen, aber von der 


ſchweren Belaſtung befreit ſeien. Außer dieſes 100prozen⸗ 
tigen Steuerzuſchlages ſoll von allen Häuſern, die bereits 


die Möglichkeit haben, ſich an das ae ee anzu⸗ 
ſchließen, eine Zuſchlagsgebühr für die Kanalijationzein- 
Die Höhe dieſer Gebühr wird 
von der Länge der Straßenfront des Grundſtückes und den 
Koſten der vor dem Grundſtück gelegten Röhren abhängen. 
Die Erhöhung der Immobilienſteuer würde der Selbſtver⸗ 


waltung eine Jahreseinnahme von 3 600 000 Zloty brin⸗ 


gen, während die Zuſchlagsgebühren von den an den kana⸗ 
lifierten Straßen gelegenen Grundſtücken jährlich 700 bis 
800 tauſend Zloty ausmachen würden. Unabhängig von 
dieſen zwei Skeuerarten ſoll in dieſem Jahre noch eine Ge⸗ 
bühr für die Benützung der Kanaliſationseinrichtungen 
eingeführt werden. Doch ſteht dem Hausbeſitzer auf Grund 
des novelliſierten Mieterſchutzgeſetzes das Recht zu, dieſe 
Gebühr proportionell auf die Mieter zu verlegen. Die 
Einnahme von dieſer Kanaliſationsgebühr im kommenden 
Jahre ift mit 1 Million Zloty berechnet. Zuſammengefaßt 
würden die Einnahmen für die Kanaliſation im Jahre 
1930 alſo gegen 5 Millionen Zloty betragen. 

Das Projekt der Erhöhung des ſtädtiſchen Zuschlags 
zur Immobilienſteuer ſowie der Erhebung dieſer zwei Ar⸗ 
ten von Kanaliſationsgebühren kommt in der heutigen 
Sitzung des Stadtrats zur Beratung. 

Dieſe Löſung der finanziellen Frage der Kanalisation 
betrachtet der Magiſtrat jedoch als nicht ganz gerecht und 
nur als vorübergehend. Um jedoch eine grundlegende Lö⸗ 
ſung dieſer Angelegenheit zu finden, wird die Lodzer 
Selbſtwerwaltung durch ihren Präſidenten Schritte zwecks 
Schaffung eines Geſetzes unternehmen, durch das allen 
Städten die Möglichkeit geboten wird, finanzielle Fragen 
1 Art nach dem im Auslande gebräuchlichen Syſtem 
zu löſen. 


Lodz⸗Nord: Donnerstag, den 21. März, abends 
7 Uhr, im Parteilokal, Reitera 13, mit Lichtbildern. 
Lodz⸗Oſt: Freitag, den 22. März, abends 7 Uhr, 
im Parteilokal, Nowo⸗Targowa 31, mit Lichtbildern. 
Jugend⸗ und Parteigenoſſen find eingeladen. 
Lodz⸗Zentrum. Donnerstag, den 21. März, 7 Uhr 
abends, findet ein Volksliederabend ſtatt, wozu wir alle Mit⸗ 
glieder höflichſt einladen. Es können ſich auch noch neue Mit⸗ 
glieder einſchreiben laſſen. f 
Sodz⸗Süd. Am Freitag, den 22. März, abends 7 Uhr, 
findet in Lodz⸗Süd, Bednarſka 10, die 


werden gebeten, beſtimmt zu erſcheinen. 


ründung einer 


Jugendgruppe ſtatt. Alle Jugendlichen von 14—18 Jahren Im Lichtbildern ſtatt. Die Jugend und Barteigeno 


Lodz⸗Oft. Achtung! Freitag, den 22. März, um 7 Uhr 
abends, findet im Parteilokal, Rowo⸗Targowa 31, ein Licht 
bildervortrag über die franzöſiſche Revolution ſtatt. Alle 
Jugendgenoſſen ſowie Parteigenoſſen ſind dazu herzlich ein⸗ 
geladen. Um zahlreiches Erſcheinen bittet Der Vorſtand. 

1 8 Am Sonntag, den 24. März, nachmittags 
2 Uhr, findet auf der Nowo⸗Targowa 31 eine Mitgliederver⸗ 
fammlung des Jugendbundes ſtatt. Das Erſcheinen eines 
jeden Mitgliedes iſt Pflicht. : * 

Zgierz. Sonntag, den 24. März, nachmittags 5%. Uhr 
findet n a berg 3.⸗Maiſtraße, ein lu tiger ee 

en mit 
ind eingeladen. 
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„Mein Herr wünſcht, daß die kleine junge Frau 
nicht in Gefahr kommt,“ ſagte er. „Heute abend wird er 
nicht zurückkommen, deshalb muß ich ſelbſt zu dem Hoſpi⸗ 
tal gegen — Ihr Verhör kann noch warten.“ 

„Laſſen Sie mich los,“ rief Milburgh, 
Ihnen helfen!“ 

Ling Chu ſchüttelte den Kopf. 

„Nein, Sie bleiben hier,“ ſagte er mit einem drohen⸗ 
den Lächeln. 

„Ich werde erſt zu dem Hoſpital gehen, und wenn 

alles in guter Ordnung iſt, komme ich wieder zu Ihnen 
zurück. Dann werden wir weiterſehen, was Sie zu ge⸗ 
ſtehen haben.“ 
Er nahm ein reines, weißes Handtuch aus dem 
Schrank, breitete es über das Geſicht ſeines Opfers und 
ſprengte einige Tropfen von dem Inhalt einer dritten 
Flaſche, die er ebenfalls aus dem Schrank nahm, darüber. 
Milburgh verlor das Bewußtſein und konnte ſich auf 
nichts mehr beſinnen, bis er ungefähr eine Stunde ſpä⸗ 
ter in das verwunderte Geſicht Tarlings blickte. 


„ich will 


34 


Tarling beugte ſich nieder und löſte die Knoten, mit 
denen Milburgh an das Bett gebunden war. Der große, 
ſtarle Mann war kreidebleich und zitterte. Tarling mußte 
ihn halb ſtützen und halb hochheben, damit er in eine 
jigende Stellung kam. Milburgh ſaß nun auf der Bett⸗ 
kante und vergrub das Geſicht in den Händen. Tarling 
und Whiteſide beobachteten ihn ſcharf. Der Detektiv hatte 
die Schnitte auf der Bruſt genau unterſucht und war ſehr 
erleichtert, als er entdeckte, daß Ling Chu noch nicht mit 
der Folter begonnen hatte, die fo oft chineſiſche Verbrecher 
bis zur Grenze des Wahnſinns getrieben hatte. Er hatte 
nicht den geringſten Zweifel, daß Ling Chu Milburgh 
hierher gebracht und ans Bett gefeſſelt hatte. 

Whiteſide hob die Kleiderfetzen auf, die Ling Chu 
Milburgh vom Leibe geriſſen hatte und legte ſie auf das 
Bett neben Milburgh. Tarling winkte dem Polizeiin⸗ 
ſpektor, in das größere Zimmer zu kommen. 

„Was hat das alles zu bedeuten?“ fragte Whiteſide. 

Mein Freund Ling Chu hat auf ſeine eigene Art 
and Weiſe herausbringen wollen, wer Thornton Lyne 
ermordet hat. Glücklicherweiſe hat er die Folter noch 
nicht durchgeführt. Wahrſcheinlich hat er innegehalten, 
als ihm Milburgh erzählte, daß Miß Rider in Gefahr iſt.“ 

Er ſchaute auf den kraftloſen und matten Menſchen 
zurück, der auf dem Bett ſaß. 

„Er iſt etwas größer als ich,“ meinte er, „aber ich 
glaube ſchon, daß er meine Kleider tragen kann.“ 

Er ging ſchnell in ſein Schlafzimmer und kam bald 
darauf mit einigen Kleidungsſtücken zurück. 

„Milburgh, ſtehen Sie auf und ziehen Sie ſich an!“ 

Der halbnackte Mann ſchaute auf. Er war noch 
ganz außer ſich, und ſeine Lippen und Hände zitterten. 
„Ich glaube, daß es beſſer iſt, daß Sie dieſe Kleider 
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41. Fortſetzung. 


in der Tracht eines Geiſtlichen 


anziehen, 
beſonders 


als daß Sie 
herumlaufen. Sie werden Ihnen zwar nicht 
gut ſtehen,“ fügte er ſaxkaſtiſch hinzu. 
Milburgh erhob ſich und nahm die Kleider. Die bei⸗ 
den zogen ſich ins Wohnzimmer zurück. Nach kurzer Zeit 
öffnete ſich die Tür, Milburgh ſchwankte herein und ſank 
in einen Stuhl. 

„Fühlen Sie ſich ſtark genug, daß Sie ausgehen kön⸗ 
nen?“ fragte Whiteſide. 


„Ausgehen?“ Milburgh ſchaute verſtört auf. „Wo⸗ 
hin ſoll ich denn gehen?“ 
„Zur Polizeiſtation,“ ſagte Whiteſide trocken. „Ich 


habe einen Haftbefehl gegen Sie in der Taſche, Milburgh, 
weil Sie im Verdacht ſtehen, vorſätzlichen Mord, Brand⸗ 
ſtiftung, Diebſtahl und Unterſchlagung begangen zu haben.“ 
„Vorſätzlichen Mord?“ rief Milburgh mit ſchriller 
Stimme und erhob ſeine zitternden Hände. „Sie kön⸗ 
nen mich deswegen nicht anklagen — ich ſchwöre Ihnen, 
daß ich unſchuldig bin!“ 

„Wo haben Sie Thornton Lyne 
fragte Tarling. 

Milburgh machte die größten Anſtrengungen, ſich zu⸗ 
ſammenzunehmen. 95 

„Ich ſah ihn zuletzt lebend in ſeinem Bureau,“ be⸗ 
gann er. 

„Wann haben Sie Thorton Lyne 


zuletzt geſehen?“ 


zuletzt geſehen?“ 


wiederhole Tarling ſcharf. „Es iſt ganz gleich, ob er 
lebte oder tot war.“ 
Milburgh antwortete nicht. Whiteſide legte ſeine 


Hand auf die Schulter des Mannes und ſah zu Tarling 
hinüber. 

„Es iſt meine Pflicht als Polizeibeamter, Sie zu 
warnen, daß alles, was Sie jetzt auch ſagen, als Beweis 
gegen Sie beim Gerichtshof vorgebracht werden wird.“ 
„Warten Sie,“ erwiderte Milburgh. Seine Stimme 
war heiſer, und er konnte kaum atmen. „Kann ich ein 
Glas Waſſer haben?“ bat er und feuchtete ſeine trockenen 
Lippen mit der Zunge an. 

Tarling brachte ihm die Erfriſchung, und er trank 
das Glas Waſſer gierig mit einem Zuge aus. Das Waſ⸗ 
ſer ſchien ihm etwas von ſeiner alten Anmaßung und von 
ſeinem Uebermut zurückzugeben, denn er ſtand plötzlich 
von ſeinem Stuhl auf, zog den Rock zurecht — er trug 
einen alten Jagdanzug von Tarling — und lächelte zum 
erſtenmal wieder ſeit langer Zeit. 

„Meine Herren,“ ſagte er in ſeinem gewohnten Ton. 
„Es wird Ihnen ſchwer fallen, mir nachzuweiſen, daß ich 
in die Ermordung Thornton Lynes verwickelt bin. Eben⸗ 
ſo ſchwer dürfte es ſein, zu beweiſen, daß ich etwas mit 
dem Brande der Firma Daſhwood & Solomon zu tun 
habe. Ich vermute, daß Sie das meinten, als Sie eben 
von Brandſtiftung ſprachen. Und am ſchwerſten wäre es 
mir nachzuweiſen, daß ich die Firma Thornton Lyne be⸗ 
ſtohlen habe. Das Mädchen, das dieſe Tat beging, hat 
bereits ihr Einverſtändnis ſchriftlich niedergelegt, wie Sie 


en — 
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wohl am beſten wiſſen, Mr. Tarling.“ Er ſchaute den 
Detektiv lächelnd an, der ſeinen Blick feſt erwiderte. 

„Ich weiß von keinem Geſtändnis,“ ſagte er nach⸗ 
drücklich. 

Mr. Milburgh neigte den Kopf grinſend vor. Ob⸗ 
gleich man ihm noch deutlich den Schrecken uhr ben ihm 
die Behandlung Ling Chus eingejagt hatte, hatte er doch 
ſeine alte Sicherheit bis zu einem gewiſſen Grade wieder⸗ 
erlangt. 

„Dieſes Schriftſtück wurde verbrannt, und zwar 
haben Sie das getan, Mr. Tarling. Und nun glaube ich, 
daß Sie mich lange genug geblufft haben.“ 

„Geblufft?“ fragte Tarling erſtaunt. „Was meinen 
Sie damit?“ 

„Ich meine damit den Verhaftungsbefehl, von dem 
Sie mir immer vorgefaſelt haben.“ 

„Das iſt lein Bluff,“ ſagte Whiteſide und zog ein 
gefaltetes Dokument aus der Taſche, öffnete es und hielt 
es ihm vor die Naſe. „Und für alle Fälle habe ich dies,“ 
fuhr er fort, nahm ein Paar ſtarke W aus der 
Taſche und feſſelte den entſetzten Milburg 

Milburgh mochte ſeinem Glück zu ſehr vertraut haben, 
oder vielleicht hatte ihn das Bewußtſein aufrechterhalten, 
daß er alle Spuren ſeiner Vergehen und Verbrechen ſo gut 
verwiſcht hatte. Aber jetzt brach er zuſammen. Tarling 
war verwirrt, daß dieſer Mann ſeine herausfordernde 
Haltung bis zuletzt bewahrte, obwohl es ihm klar war, 
daß die Beweisgründe gegen Milburgh wegen Brandſtif⸗ 
tung und Unterſchlagung noch nicht vollſtändig waren. 
Vor allen Dingen war ja die Anklage wegen Mordes im 
Vergleich zu den anderen Straftaten die Hauptſache. 
Milburgh ſchien das gleiche zu denken, denn er ſprach 
nicht mehr über die geringſten Vergehen. Er ſaß zuſam⸗ 
dengekauert in einem Stuhl, und bei jeder Bewegun 
ſeiner Hände klirrten die Ketten leiſe. Er legte ſie auf 
den Tiſch vor ſich und richtete ſich mit einer Anſtren⸗ 
gung auf. 

„Wenn Sie mir dies abnehmen würden, meine 
Herren,“ ſagte er und hob die gefalteten Hände hoch, 
„dann werde ich Ihnen Verſchiedenes ſagen, das ſie wegen 
der Ermordung Thornton Lynes beruhigt.“ 

Whiteſide ſah Tarling fragend an und dieſer nickde. 
Gleich darauf waren die Handſchellen abgenommen, und 
Mr. Milburgh rieb ſeine wunden Handgelenke. 

Der Pſychologe, der einen Verſuch gemacht hätte, die 
Geiſtesverfaſſung Tarlings zu analyſieren, hätte ſich einer 
ſchweren Aufgabe gegenübergeſehen. Er war außer ſich 
vor Sorge um Odette in ſeine Wohnung geeilt, um mit 
Ling Chu die Verfolgung Sam Stays aufzunehmen. Und 
nur die Gewißheit, daß Ling Chu ſchon auf der Spur des 
Geiſteslranken war, hatte ſeine aufgeregten Nerven be⸗ 
ruhigt, ſonſt hätte er nicht ſoviel Zeit gefunden, ſich mit 
Milburgh zu befaſſen und auf deſſen Geſtändniſſe zu 


warten. 
(Fortſetzung folgt.) 


„„ „%%% 


FFP 


Die nsurkunden 
d v. Prittwitz und Gaffron (Deuſchland), Staatssekretär Kellogg, der die Urkunde der Vereinigten Staaten überreichte, Veverla (Tſchechoſlow 


(Iriſcher Freiſtaat), Maſſey (Kanada). — Reichsaußenminiſter Streſemann (X), der ſich nach der Genf 
begeben hat, beim Spaziergang auf der dortigen 
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Tagesnenigleiten. 
Frühlingsanfang. 


Kalendermäßig fällt er nämlich auf den heutigen 
Tag. Nach dem diesjährigen, jo froſtigen Winterabſchied 
wagt er ſich jedoch bei weitem nicht in ſeinem vollen Glan 
hervor. Wenn auch zuweilen die Sonne einen Blick 289 
die meiſt gräuliche Wolkenwand wirft, ſo bedeutet das 
immer noch nicht, daß man viel vom Frühling merkt. 
Er muß ſich doch erſt recht gründlich durch die Eiskruſten, 
die überall die wimmernde Erde noch bedecken, hindurch⸗ 
b Daher hat der diesjährige Frühling einen un⸗ 
erer Mitarbeiter (der uns gerade ewas vorhuſtet) zu 
einem „Frühlingslied“ begeiſtert, über deſſen dichteriſche 
Schönheiten der Leſer ſich ſelbſt ein Bild machen mag: 

Wie ſchön iſt's doch, hol' mich der Teufel! 

Der Frühling kommt! Was jagen Sie dazu? 

Der braune Schnee, dann das Geträufel 

vom Dach: das gibt ein herrliches Ragout! 

Wenn ein Poet ich wär', ein „echter“: 

den Sonnenſchein, die Liebe und den Kuß 

würd' ich beſing'n! Doch in Gelächter 

bricht höhnend aus mein ſtörr'ſcher Pegaſus. 

Wär' ich entzückt vom Frühling wie ſo viele, 

ſo ſänge ich ihm eine hehre Ode, 

beſchriebe angelegentlichſt „Gefühle“ 

und ſchlüge Töne an wie'n zünftiger Rhapſode. 

Jedoch verſucht's zu ſingen mal vom Lenze 

oder gar noch in Wolken rumzuhupfen, 

wenn euch, wie mich, ſo quält die Influenze 

und (ſtatt: „wie ſchön!“) — —hatſchi!“ ihr Inst 
por Schnupfen. C. H. ©. 


Wie die Steuerzahler gequält werden. 

Der Petrilauer 66 wohnhafte David Glajberg war 
mit Steuern in Höhe von 515 Zl. in Rückſtand geraten. 
Daraufhin verſiegelte die 5 in ſeiner Woh⸗ 
nung ein Klavier. Da aber die ohnungseinrichtung ſei⸗ 
ner Frau gehörte, wandte ſich dieſe an das Finanzamt und 
verlangte unter Vorzeigung des Ehekontraktes die Entfer⸗ 
nung der Siegel. Der Finanzbeamte ſa die Richtigkeit 
dieſer Einwendung ein und Per die Angelegenheit ü 
prüfen. Gleichzeitig gab er Frau Glajber den Rat, ein 
Geſuch wegen Zerlegung der rückſtändigen Steuern in Ra⸗ 
ten einzureichen. Obgleich dieſes Geſuch abgegeben wurde, 
erſchien bei Glajberg der Sequeſtrator in Begleitung eines 
Poliziſten, um die Verſteigerung vorzunehmen. Anweſend 
war nur Frau Glajberg, die energiſch gegen eine Verſteige⸗ 
rung proteſtierte und die Quittung über die Entrichtung 
der erſten Rate vorwies. Dies genügte dem Sequeſtrator 
nicht. Auch verlangte er die Vorzeigung des Ehekontraktes. 
Da Frau Glajberg dieſen nicht bei der Hand hatte, ſchritt 
der Sequeſtrator zur Verſteigerung. Das Klavier wurde 
für die Summe von 515 Zl. verkauft, obgleich es einen viel 
höheren Wert hatte. Als Frau Glajberg und ihre Mutter 
die Hinausſchaffung des Klaviers nicht zulaſſen wollten, 
wurden ſie von dem Poliziſten brutal beiſeite geſtoßen. 
Bald darauf kehrte Glajberg nach Haufe zurück, der ſich ſo⸗ 
ort nach dem Finanzamt begab und Klage führte. Da die 
Verſteigerung unrechtmäßig vorgenommen worden war, 
wandte ſich das Finanzamt an den Kaufmann, der das 
Klavier erworben hatte, mit dem Erſuchen, das Klavier 
nicht weiter zu verkaufen. Der Kaufmann erwiderte, daß 
er fi damit einverſtanden erklären könne, wenn er 1600 
Zloty (!) erhalten würde. Dies iſt ein Beiſpiel von vielen, 
die klar erlennen laſſen, wie ſtark die Steuerzahler von 
den Sequeſtratoren mißachtet werden. (p) 

Aenderung der Empfangsſtunden im Wojewodſchaſtsamt. 

Wie wir erfahren, ſind im Lodzer Wojewodſchaftsamt 
nachſtehende neue Empfangsſtunden feſtgeſetzt worden: Der 
Herr Wojewode Jaszezolt empfängt Perſonen und Delega⸗ 
tionen Dienstags und Donnerstags von 12—14 Uhr. Die 
Abteilungschefs und Referenten empfangen täglich von 11 

bis 13 Uhr. Das Informations- und Geſuchsbureau er: 
teilt Informationen und nimmt Geſuche entgegen von 8 
bis 14 Uhr. Alle im Wojewodſchaftsamt ankommenden 
Intereſſenten haben ſich zunächſt im Informations- und 
Geſuchsbureau zu melden, wo ſie außer den prinzipiellen 
Informationen Hinweiſe erhalten werden, in welcher Ab⸗ 
teilung bezw. bei welchem Referenten ſie die gewünſchten 
Informationen oder Erläuterungen einholen können. (Wid) 
Die Empfangsſtunden des Schöffen Kuk. 
Während des Urlaubs des Vizepräſidenten der Stadt 
Lodz, Dr. Wielinſti, wird der den Vizepräſidenten vertre⸗ 
tende Leiter der Steuerabteilung, Schöffe L. Ku l, in der 
Steuerabteilung Intereſſenten nur am Montag, Mittwoch 
und Freitag, von 10.30 bis 12.30 Uhr, empfangen. Im 
Präſidium des Magiſtrats wird Schöffe Kuk alltäglich, 
außer Sonnabends, von 13 bis 15 Uhr, Intereſſenten 
empfangen. ö 
Ausfolgung von Perſonalausweiſen. 
In Gemäßheit mit der Verordnung des Innen⸗ 
miniſters vom 29. November 1928 folgt das Meldeamt des 
Magiſtrats der Stadt Lodz, Pustaſtraße 13, Perſonalaus⸗ 
weiſe täglich in den Amtsſtunden von 8.30 bis 12.30 Uhr 
aus. Perſonalausweiſe vermögen alle Perſonen zu erlan⸗ 
ö Erle die in Lodz wohnhaft und hier gemeldet ſind. Zwecks 
burg ung der Perſonalausweiſe find beizubringen: Ge⸗ 
ürtsſchein oder ein Auszug aus den Zivilſtandesamts⸗ 


m Identitätszeugnis, das außer dem Polizeikom⸗ 
arat ſedes öffentliche Amt, Verein oder die Arbeits⸗ 


118 des Intereſſenten ausſtellen kann. Es genügt auch 
ie Beibringung des bisherigen Ausweiſes mit Photo⸗ 


graphie oder ſonſt irgendein die Perſon beglaubigendes 
6 oenenwärtig zur Er⸗ 


Wie früher, jo find auch 


langung des Paſſes zwei Photographien, 4 * 5 Zenti⸗ 
meter Umfang, erforderlich. 
Aenderung der Meldevorſchriften für Geſtellungspflichtige. 


ſonen iſt geändert worden. Danach iſt es nur notwendig, 
einen beſonderen Bogen auszufüllen und 
Meldungen führenden Amt einzuſenden. 
wird niemand perſönlich nach dem Meldeamt zu den 
brauchen, 

Hausverw t 
an⸗ und abgemeldet werden. Dieſe Vorſchriften ſollen in 
den erſten Tagen des Mai in Kraft treten. p) 


Ein Kanal Oberſchleſien — Lodz. 


Miniſterium 
Kanals bearbeitet, der von 
der Warthe bei Plock führen joll. 
Transport der 
Danzig ermöglichen und dadurch die 
ringern. Der Bau des 
koſten. 


Die Bilanz der Krankenkaſſe für das Jahr 1928. 


erſtattete Dir. Samborjli Bericht über die Tätigkeit der 
Krankenlaſſe im vergangenen 5 ö 

eine ziffernmäßige Ueberſicht über die Entwicklung der 
Kaſſe. 
in Höhe von 28 288 000 Zloty, d. h. 
als veranſchlagt war. Die Ausgaben betrugen 28 819 000 
Zloty, das ſind 23 Prozent 
Defizit von 540 000 Zloty iſt nicht tatſächlich, ſondern nur 
bilanzmäßig, 
2157 000 Zloty geſtiegen iſt. Vorgeſehen war ein größeres 
Anwachſen des 
Textilinduſtrie und die Grippe⸗Epidemie dazwiſchen ge⸗ 
kommen. Für Heilzwecke waren 79,9 Prozent ausgegeben 
worden, anſtatt 
zahlungen der 
26 548 000 Zloty. Die 
Zinſen für die Guthaben bei der Regierung zuſammen. Die 
Unterſtützungszahlungen in bar betrugen 8 910 000 Zloty 


Vorjahre wurden für dieſen 


Krankenkaſſe betrug am 
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Ueberfahren. 1 

In der Konſtantynowſka 16 wurde geſtern die 6 Jahre 
alte Jofja Goralſka, Ogrodowa 28, von der Straßenbahn 
überfahren und erheblich verletzt. Die Rettungsbereitſchaft 
erteilte dem Kinde die erſte Site und brachte es auf Bitten 
der Eltern nach Hauſe, wo es nach kurzer Zeit verſtarb. (p) 


Meſſerſtecherei. 

In der Wohnung in der Kielma 28 entſtand vorgeſtern 
abend eine Schlägerei, während der der 37 Jahre alte 
Eugen Zbrozek mit einem Meſſer erheblich verletzt wurde. 
Er wurde von der Rettungsbereitſchaft in hedenklichem Zu: 
ſtande nach dem St. Joſefs⸗Krankenhaus überführt. (p) 


Morgen üt Buchtag. 


Morgen iſt der Tag des deutſchen Buches. Morgen 
wird jeder, der dem deutſchen Kulturkreis angehört, an die 
Rolle und Aufgabe des Buches denken und Rückſchau hal⸗ 
ten, ob er ſeiner Seele genügend geiſtige Nahrung zukom⸗ 
men läßt, oder ob ſie darben muß und infolge deſſen zu ver⸗ 
kümmern beginnt. Der Buchtag ſoll uns den koſtbaren 
Schatz, den wir im deutſchen Schriftweſen beſitzen, bewußt 
werden laſſen. Wir wollen ſeinen Wert als Grundlage der 
Bildung und unſeres geiſtigen Lebens erfaſſen und fühlen. 
Wenn viele Menſchen ihre Gedanken gleichzeitig auf einen 
und denſelben Gegenſtand richten, entquillt dem eine große 
Kraft, und dem Buchtage ſoll auch Kraft entſtrömen, Kraft 
beſonders für uns in Lodz, die wir mit der deutſchen Kul⸗ 
tur nicht ſo eng verbunden ſind. 

Den Höhepunkt des deutſchen Buchtages in Lodz ſollen 
die vier kurzen Vorträge bilden, die die Herren Chefredak⸗ 
teur Kargel, Oberlehrer Slapa, Dr. Jakob und Buchwart 
Golnik auf Einladung des Lodzer Deutſchen Schul⸗ und 
Bildungsvereins um 8 Uhr abends in der Aula des Deut⸗ 
ſchen Gymnaſiums, Al. Kosciuszki 65, halten werden. 
Viel Intereſſantes über die Geſchichte und das Weſen des 
Buches und Leſens wird dort geboten werden. Möge es 
niemand verſäumen. Eintritt gegen eine kleine Spend. 
zur Deckung der Unkoſten. 


18. Staatslotterie. 
5. Klaſſe — 13. Tag. a 
(Ohne Gewähr.) 


350 000 Zloty: Nr. 171484. 
75 000 Zloty: Nr. 64325. 
5000 15 Nrn. 21854 158238. 


Die Art der Meldung der geſtellungspflichtigen Per⸗ 


dieſen dem die 
Auf dieſe Art 
fonbern erhält die Meldebeſcheinigung durch den 
be Zeitweiſe Reifen brauchen überhaupt nicht 


Wie wir aus der Wojewodſchaft erfahren, wird im 
für öffentliche Arbeiten der Plan eines 
Oberſchleſien über Lodz nach 
Dieſer Kanal ſoll den 
Kohle nach den Induſtriezentren und nach 
Transportkoſten ver⸗ 
Kanals ſoll 1106 Millionen 19 5 
p 


In der letzten Verwaltungsſitzung der Kranklenkaſſe 


Jahr und gab gleichzeitig 


Die Kaſſe hatte im vergangenen Jahre Einnahmen 
um 21 Prozent mehr 


mehr als vorgeſehen. Das 
da in Wirklichkeit das Reſervekapital um 
Reſerkapitals, doch war der Streik in der 


der vorgeſehenen 77,5 Prozent. Die Ein⸗ 
Verſicherten betrugen die Summe von 
übrigen Einnahmen ſetzten ſich aus 


men. Im Verhältnis zum 
weck 2 320 000 Zloty mehr 
ausgegeben. Für Heilmittel wurden 3 800 000 Zloty aus⸗ 
gegeben. Die einzige Gruppe, die die vorgeſehene Summe 
nicht überſchritten hat, iſt die Verwaltungsabteilung. Aus⸗ 
gegeben wurden hierfür 2050000 Zloty. Wenn in Be⸗ 
tracht gezogen wird, daß der Wohnungszuſchlag für die Be⸗ 
amten und das 13. Wesch 10 el e fee 
geſehen waren, ſo iſt erſi tlich, da ie Ausgaben für 123280 \ 
bie Verwaltung ee TR 98 65 600 Zloty: Nen. 11608 16428 17154 29182 31036 38650 
Zloty. Die Zahl der verſicherten Mitglieder betrug 38769 44064 44191 44638 50178 50797 58864 61060 67630 
187 369, zuſammen mit den Familienmitgliedern 400 000. 


72400 72615 75368 76001 89257 89673 98065 98510 98820 

4 108905 118155 126171 133193 130617 140219 152682 153287 
Mißglückter Kaſſeneinbruch bei der Akt.⸗Geſ. Emil Häbler. 
In der geſtrigen Nacht verſuchten bisher uner⸗ 


174843. 
Die vollſtändigen Gewinnliſten ſind in der Geſchäfts⸗ 
mittelte Täter einen Kaſſeneinbruch bei der Firma Emil N 
Häbler in der Puſta 9, doch wurden ſie dank einem günſti⸗ 


ſtelle der „Lodzer Volkszeitung“ einzuſehen. 
gen Umſtande derſcheucht, jo daß fie unverrichteter Sache Ans bem Gerichtssaal. 
abziehen mußten. Wie die polizeiliche Unterſuchung ergab, ke 5 1 
waren vier Perſonen von dem unbebauten Platz in der | Das Urteil in dem Prozeß gegen die Diebe in der 
Puſta 7 auf das Grundſtück Nr. 9 gelangt, wo ſie mit Hilfe Widzewer Baumwollmanuſaktur. £ 
eines Strickes, den fie über die Brüſtung des Balkons im „Geſtern nachmittag um 3 Uhr verkündete Richte 
erſten Stock geworfen hatten, in das Innere des Haufe | Illinicz das Urteil, durch das alle an ſchuldig be⸗ 
eindrangen. Mit Hilfe von Dietrichen öffneten ſie dann funden werden, ſyſtematiſch Diebſtähle zum Schaden der 
die Tür nach dem Kaſſenzimmer, wo ſie Lumpen auf dem Widzewer Baumwollmanufaktur verübt zu haben. Her⸗ 
Fußboden verſtreuten, um die Schritte abzudämpfen. Den | mann Bunzmer wurde zu 1 Jahr und 8 Monaten Gefäng⸗ 
Einbrechern gelang es, die erſte Panzerwand zu ſprengen, nis, Stephan Koltuniak und Stephan Styczen zu je 1% 
doch bot ihnen die zweite Wand Widerſtand, ſo daß ſie ihr Jahren Gefängnis, Wanda Jäkel zu 8 Monaten Gefäng⸗ 
Bemühen aufgeben mußten. In dem Kaſſaſchrank befanden | nis, Emma Herman, Martha Heckert und Julius Witle zu 
ſich 18 000 Zl. in bar und Wechſel über die Summe von | le 6 Monaten Gefängnis verurteilt. In dem Zivilverfah 
50 000 Zl. Der Einbruch wurde geſtern früh bemerkt, als die | ren berechnete das Gericht den von der Firma erlittenen 
Beamten zur Arbeit erſchienen. Die ſofort benachrichtigte Schaden auf nur 6163 Zloty. (p) 
Polizei leitete die Unterſuchung ein, doch konnte bisher Nachklänge großer Unterſchlagungen in Lodz. 
leine Spur der Täter entdeckt werden. (p) e ee . die Wiener Firma 
be ebftahl. ig Nettel, el mit extilrohwaren, ihre Vertre⸗ 

n der Ruhen eden 10 di Geschäftsräume tung für Lodz einem Leopold Biernat, wohnhaft in der 
einer Transport- und Expeditionsgeſellſchaft. Als die Be⸗ Ae 3. In den erſten Monaten wickelte Biernat 
amten am Dienstag abend die Bureauräume verlaſſen ie Geschäfte zur Zufriedenheit ab, doch dann teilte ey 
wollten, bemerkten fie in einer Mauer ein Loch, das nach ſeiner Firma mit, daß infolge einer Kriſe die Kunden mit 
dem Nachbargrundſtück, Petrilauer 103, führte. Als ſie den Zahlungen im Rückſtand bleiben, weshalb er in deren 
durch die Oeffnung ſahen, bemerkten ſie zwei Männer, die lift um einen längeren Kredit bat. Als aber mehr⸗ 
ſich mit Handwerkszeug an der Mauer zu ſchaffen machten. malige Mahnungen der Firma nichts fruchteten und die 
Beim Anblick der Beamten entfernte fie ſich jedoch ſchnellen Außenſtände immer größer wurden, traf ganz unerwarket 
Schrittes. Die Beamten ſchlugen Lärm, durch den der der Mitbeſitzer, Herr Ludwig Nettel, in Lodz ein und wollte 
Hauswächter des Hauſes Petriauer 103 aufmerkſam wurde eine Reviſton buchfübren. 2 zog ihm jedoch hin und 
und herbeieilte. Er ſah zwei Männer über den Zaun ſprin⸗ machte Ausflüchte. Als Herr 5 ettel ſchließlich energiſch 
gen und in unbekannter Richtung die Flucht ergreifen. Aufklärung verlangte und erklärte, er werde ſelbſt bei den 
. , nndefommen fen un Daß er Se 
: - tulei U ien un er die 
die ſofort eine Unterſuchung einleitete. Auf dem Grund⸗ Summen unterſchlagen habe. Es ſtellte ji heraus, daß 
Biernat 685 Pfund Sterling und 12 419 Zloty unter⸗ 
ſchlagen hatte. Da Biernat die Summe nicht entrichten 
konnte, machte Herr Nettel der Unterſuchungspolizei Mit⸗ 
teilung, die Biernat verhaftete. Geſtern hatte er ſich vor 
dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. Mit Tränen 
in den Augen bat er um ein mildes Urteil, da die Verun⸗ 
treuungen nicht aus böſem Willen begangen worden ſeien, 
ſondern dadurch entſtanden waren, daß er bei dem Diskon⸗ 
tieren der als Deckung erhaltenen Waren ſehr viel ver⸗ 
loren habe. Nach der Rede des Staatsanwalts und des 
Verteidigers verurteilte das Gericht den Angeklagten zu 
einem Jahr Gefängnis. (p) 


oder 31,5 Prozent der Einna 


3000 Zloty: Nrn. 13067 31236 97410 110382 116984. 

2000 Zloty: Nrn. 3028 39013 60656 118560 168984. 

1000 Zloty: Nrn. 20021 22602 23549 27765 30769 68291 
93501 125135 126974 142039 152011 152866 155868 165212 


ſtück Petrikauer 103 wurde verſchiedenes Einbrecherwerk⸗ 
zeug gefunden. Daraus ging hervor, daß die Täter einen 
Einbruch in die Transport⸗ und e 
geplant hatten. ») 
Laufe der geitrigen Nacht wurden folgende Dieb⸗ 
ſtähle verübt: Aus dem Kellerraum des Fleiſcherladens 
kubowicz, Rzgowſka 48, ſtahlen Diebe ein geſchlachtetes 
alb im Werte von 250 Zloty. — Einer gewiſſen Rywka 
Falz ſtahlen Diebe ein Palet Sachen in dem Augenblick, 
als die Falz an der Zgierfkaſtraße einen Autobus beſteigen 
wollte. — Dem Händler Mendel Roſenblum, Wschodnia 
37, ſtahlen Diebe 5 Ballen Seegras im Werte von 400 
oty. — Aus der Wohnung des Martin Wildemann, 


3 — .. . 7˙· RETTET EEE 
ierffa 21, wurden mittels Einbruchs verſchiedene Gar⸗ twortlicher S ; 3 8 
ee unb Wildes in Werte von 1200 Al. aclohlen  — ve dae Saad Fe Leid Mia 5 
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Nr. 79 


Turnverein DOMÖLOWM“ 2005. 
Am Sonntag, den 24. März, findet 


um 8 Uhr nachmittags im erſten und um 
4 Uhr nachmittags im 2. Termin die 


Jahreshauptverfammlung 


anjerer Mitglieder mit folgender Tagesordnung ſtatt: 
1. Erſtattung ber Berichte; 
2. Eutlaſtung ber Verwaltung; 
3. Neuwahl; 
4 Anträge. N 
Um n und pünktliches Erſcheinen der 
Mitglieder bittet dle Verwaltung. 


Draht: 


525 Züune, Gitter, 
305 Gewebe, Siehe 
KR J Rubltzgewebe, 
1 Kupfergaze 


R 


758 


für Filter. 


erzeugt u. empfiehlt 
n allen Metallen -, Webe⸗ und Flechtarten zu billigen 


Preiſen 
Rudolf Jun 


LödZ, Wölczariska 151 
Unſer Gefhäft 


Tel. 28-97. 
K.WIHAN ©: 
3 Em Scheffler 


Lodz, Gluwna⸗Straße 17 


führt nur beſſere, anerkannt gut gearbeitete 


Herren«, Damen- und Kindet⸗Garderoben 
bei billigſter Preisberechnung. — Ein Verſuch 
geuügt u. Ste werden ſtändig unſer Abnehmer fein 


Wir verkaufen gegen gilnſtige Bedingungen 


Geprüfte, hochleimfähige 
Sämereien, 
Blumendünger 


für Haus u. Gartenpflanzen empfiehlt die 


Drogerie Arno Dietel e 137 


Nach auswärts Poſtverſanb. Tel. 27.94. 


Auf Raten zu 5 31. wöchentl. 


Herren- und Damengarderobe, Schuhwerk, 
lämtliche Wäſche, Koldern, wie auch ver: 
ſchiedene Stoffe. 
Konkurrenzloſe Preiſe. 
Die einzige billige Einkauftsquelle. ; 


„DOMRAT” Zawadzka 7. 
ee, 


Burean 


der Seimabgeordneten 
und Stadtverordneten 
der D. S. A. P. 


Lodz, Betritaner 109 
rechte Offizine, Parterre. 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, Wohnungs⸗ 
angelegenheiten, Militärfragen, Steuerſachen 
u. dergl. Anfertigung von Geſuchen an alle 
Behörden, Anfertigung von Gerichtsklagen, 
Ueberſetzungen. 


Der Sekretär des Bureaus empfängt Inter⸗ 

eſſenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn⸗ 

abenden von 3 bis 5 Uhr, außer Sonn⸗ und 
Feiertagen. 


oo οοοοοοοοο 
In zwei Stunden feiſchen Kuchen © 


Badpulver-Saronia 
Schutzmarke „Ardi“ Schutzmarke 
Generalvertrieb Drogerie Arne Dietel 


Lobz, Piet towſta 157, Tel. 27.94, 
@) Nah auswärts Poftverſand D 
1°70101010707070701010107010701075) 


tägli 
üg reif 


„Lodzer Volkszeitung“ — Donnerstag, 21. März 1929 


Lodzer Deutſcher Schul⸗ und Bildungsverein. 


Tag des deutſchen Buches. 


Freitag, den 22. d. Mts., um 8 Uhr abends, finden in der Aula des 


Deutſchen Gymnaſtums, Al. Kosciuszki 65, folgende Vorträge ſtatt: 


N ren Kargel: „Von Büchern, Bü 


erlehrer Slapa: „Das Buch im Altertum“; 


8) Dr. Jakob: „Der Bücherleſer ein 
4) Buchwirt Golnik: „Buch und B 


und fetzt“; 
ung“. 


cherfreunden u. Büchernarren“ 


Eintritt gegen eine kleine Spende zur Deckung der Unkoſten. 


... —— — 
eee: 
— 


Geſangbücher 


Bibeln, Gebet⸗ und Andachtsbücher 


Heede 


. 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günftigften 
Bedingungen, def ui y 

Abzahlung von 5 31. an 
ohne Preisauſſchlag, 
wie bei Barzahlung, 
Natratzen haben können 
Auchsoſas, Gchlafbnke, 
Tapczaus und Stühle 
bekommen Sie in feinfter 
und ſolideſter Uus führung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 

Kaufzwang! 


Zopesierer P. Welz 
Beachten Sie gen an bir 
Adreſſe: 


Sienkiesiega 18, 
Bront, im Laden. 


Achtung! 


Der 
Storch 
kommt. 

Haben 
Sie ſchon 
Render 
Wäſche 

2 . 


Zu haben bei 


J. Frimer 


Petrikauer 148. 
Taſel⸗ und Faß⸗ 


Butter 


zu haben im 
lonialwarenladen 


A. LIP SKI, Glöwna 54, 


Tel. 18.538. 


2 SPIEGELFABRIK 
 LEREEDALE 


chentl. 


ſomie andere paſſende 


Konfirmationsgeſchenle 


finden Sie in großer Auswahl bei 


Max Renner“ 


Am Karfreitag iſt das Geſchäft geſchloſſen. 
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Elektro⸗Monteur 


für Licht und Kraft, der 
einige Jahre im Auslande 
earbeitet hat, ſucht Beſchäf⸗ 
1 ung. Hermann Lewert, 

enatorſka 14, Wohn. 18. 


Ein 
kann melden in der 
Herrenſchneiderei A. Mord⸗ 
llewicz, Petrikauer Nr. 100, 
Front, 1. Etage. 


Ein ſolides Fräulein ſucht 
bei anſtändiger Famil 


Logis 


Gefl. Angebote unter 
„Solid“ a. d. Exp. d. Bl. 


Nover 


von Jawadzki und 
aminſki 


ſowie verſchled. bekannter 

ausländiſcher Firmen am 

billigſten und am bequem⸗ 
ten zu haben im 


Fabriks lager 


„Dobropol“ 


Eoda, Petrikauer 73, 
im Hofe. Tel. 58:61. 


Minne 
Dr. med, 


ft. Stupel 


Szkolua 12 


Haut⸗, Haar- u. Seſchlechts⸗ 
leiden Röngeshrahien, 
Onarzlampın, Diathermie, 
(siebten, bösartige Os⸗ 
ſchwillſte, Areboleiden, 
€mpfängt 6 —9 Uhr abends, 


mummmmnummmmuun 


elrikauer 165 


2 LODZ JuLJUsZzA 20 


ECKE NAWROTSTRS TEL.AO GL 


(Ecke Anna) 


E flftdltdttddatüttadttntttmgtntitutt unt 


Wie kommen Sie 
zu einem [hönen 
Heim? 


du ſehr guten Zahlungs · 
ebingungen erhalten Sie 
Ditomanen, Schlaf⸗ 
bänke, Tapegans Ma- 
traten Gtühle, Tiſche. 


Große Auswahl ſtets auf 

Lager Solide Arbeit. Bitte 

zu beſichtigen. Kein Kauf- 
zwang. 


Tapezierer 
A. BRZ EZINS Kl, 
Zielona 39, 


Tramverbindung mt 
Binie 17. 


Aumann 
Bit Du rank: 


auf Magen, Lungen, Nies 
ren, Leber, Nerven, Blaſe, 
Bleichſucht, Zuckerkrank⸗ 
955 Arterienentzündung, 

eumatismus, Adernver⸗ 
ka ace Hämorrhoi⸗ 


. „Heilkräuter“. 
auſende erlangten Hei⸗ 
lung. Adreſſe: 


Apteka w Liszki, 
LITT 
Dr. med, 


NIEWIAZSKI 


eri 
Taue un N, nee 
bee Fe an f 


Andrzeia 5 
Tel. 59-40, 
Empfängt 8—10 
und 16.25 11 r abend 
Sonus und Feiertags von 
9—1 Uhr mittags. 
Spezielles Wa mer 
r Damen. 


Miele Ri 
Kinematograf Oswiatowy 


Wodny Rynek (rög Rokicihskiej) 


Od 19 do 27 marca 1929 


Dia dososlych zatck saansöw o god. 18. i & 
w soboty i dere o bod. 16.45, 18.45 i 21 


KROL DZUNGLI 


Dramat w 12 aktach 2 &Zycia dzungli afry- 
kafiskich wedlug powiesci R. KIPPLINGA. 
W roli glöwnej: ELMO LINCOLN, 


Dla milodzieiy poczgtek seanssw o gods. 15 i WM 
w soboty i w niedziele o gods. 13 i 15 


CHATA WUJA TOMA 


Dramat w 12 aktach wedlug rozglosnej po- 
wiesci HARIETY BEECHER STOWE. 
Nastepny program ($wiateczny): 
„NIEDOROSTEK“ (HAROLD LLOYD). 


Audyeje radjofoniczne W poczek. kina code. do g. 22 


Ceny miejse dla dorostych 1-70, 11-60, 1II—30 gr 
— „ mlodsiety 1-23, 1-20, Il-10 gr 


T. . DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
iſt nach Polen zurückgelehrt. 


Empfängt täglich von 10—1 u. 4—7 Uhr. 
onntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Moniuszki Nr. 1, Tel. 9:97. 


12 Epesinlärzte 
Heilanstalt der Spesialärst 
Petrilauer 294, Tel. 22:89 


(Halteftelle der Pablanicer Jernbahn) 


empfängt Patienten aller Krankheiten — auch m 
kranke — täglich von 10 Uhr vormittags bis 

abends, Sonn» und Jelertags bis 2 Uhr nachmittags. 
Impfungen, El (Harn, Blut auf Sag „Spu 
tum uſw.), Operationen, Krankenbeſuche, elektr. Bäder 
Elektriſatſon, Quarzlampenbeſtrahlungen, Roentgen. 
Ronſultation 4 J., fur Geſchlechte⸗ u. Haut. 


krankheiten, ſowie dahnteantheiten J J.. 


— — 


Zahnärztliches Kabinett 


Gluwna 51 Tondowwſta Sei. 74:93 


Empfangsſtunden ununterbrochen von 9 Uhr früh bie 


8 Uhr abends. Pellanſtaltspreiſe. 
Teilzahlung geſtattet. 


= Heilanstalt 


der Spezlaldezte 
für veneriſche Krankheiten 
Zeawadıka 1. Tawadzka » 
Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, an Som und 
eiertagen von 9—2 Uhr. 


Ausſchliehtich veneriſche, Biaſen⸗ und 
Hauttranktheiten, 


Blut ⸗ und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tri 
Konjultarion Aft e ln so 


Sit, Heillabinets, Koometiſche Heilung, 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 8 Zloig. 


Zahnarzt 


H. SAURER 


Dr. med ruſſ. approb. 


Mundchirurgie, Zahnheilkunde, künſtllche Zühnt 
Petrikauer Straße Nr. 6 


e e 
Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Donnerstag „To, ce 
najwazniejsze“; Freitag u. Sonntag nachm. 


* 
u 


mem 


„Hinkemann“; Sonnabend abends Premiere 
„Dwaj panowie B“, nachm. „Murzyn 
Warszawski“ 


Kammerbühne: Donnerstag, Freitag, Sonn. 
abend und Sonntag „Polawiacz cieni | 
Sonntag nachm. „Kokoty 2 towarzystwa'! 
in Vorbereitung „Panna Maliszewska“ 


Apollo: „Das Geheimnis der Frau $.* 

Capitol: „Moulin Rouge“ 

Casino: „Der Liebhaber“ 

Corso: „Der Kampf um die Steppe“ 

Czary: „Der Kampf um Millionen“ 4 

Grand Kino: „Ich küsse Ihre Hand, Madame 

Kino Oswistowe; „Onkel Toms Hütte“ u 
„Krol Dzungli“ 

Luna: „Das Herz ist kein Diener“ 5 

Odeon und Wodewil: „Zwei Höllentage 

Palace: „Die Verführte und „Ehegattin 
oder nicht“ 

Spie did: „Liebe, Leidenschaft und Ver- 
brechen“ u. ‚Der Matrose‘ mit Jackie Coogan 


z2.=229 2 a» 
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